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r= STAATSANZEIGER

den 5. Januar 19«

Kreisausgabe Rastatt
at1 ® e » nnnfl « ivtttt : „ De, WQHtet* ertchein,
wöchenllich 7 mal al« Moraenzeimn «, und «war , n Mn<
Ausgaben : HauviauSaabe .Gauvauvtliadt Karlsruhe '
für den SreiS KarlSruve und Pfor»veim — KreisauS»
gäbe Bruchsal — KreisauSaabe Rastatt — NreiSausaab «
Bllhl — Ausgabe . Aus der Ottenau' Mr die Kreil«
Ottenburg . Lahr und Kehl . Die An, « igenvreil «
sind in der » fit . gültigen Preisliste k̂ olge 13 vom
1. Juni 1942 festgelegt Die Preisliste wird au» Wunich
kostenlos zugesandt. S?0r stamilienan,eigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubril

Werbe-Anzeigen' <daS sind die freigestanden 2 >Vol¬
tigen sog . Randan»eigen> werden ,um Teitmillimeier -
preiS berechnet . Nachlässe kSnnen » Zt . nichi gewährt
werden . Die Anzeigenleite umlaftt inSaesam, lS Klein-
wallen von «e 22 mw Breite An,e « gen « chlus >-
zelten : um 10 Uhr am vonag deS Erscheinens «flt
die MontagauSgabe : SamStag lZ Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSgabe <». B todeSamgaen)
müssen 61« längsten« 16 Ubr sonnlagS als ManMkrivt
im VerlagShau « in Karlsruhe eingegangen «ein. —
All « Anzeigen erscheinen unverändert
t n der Gesamtauflage . Plav - Satz» und
Tenninwansche ohne Verbindlichkeit Bei 'ernmvnd -
lich ausgegebenen Anzeigen kann wr Richtigkeit de»
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden Er»
süllunaSorl und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.

18. Jahrgang / Folge <

Koofeoelt befahl bereits 1938 den Tenorkrieg
Sie Hintergründe der fieberhaften Ausrüstung in England and Frankreich aach der Münchener Konferenz

H.W. Stockholm , 1 Ja ». Der USA .»Ge »»eral Arnold enthüllte in einem prahle -
rtschen Bericht a» den Kriegsminister S t i m -
s o n über die Tätigkeit der amerikanischen
Fliegerei de « sensationellen Tatbestand , daßdie « ereintgten Staaten genan wie Englandden Lnftkrieg gegen Enropa bereits 1SS8
lange vor ihrem Kriegseintritt praktisch er -öffneten , nämlich dnrch ein Anfrüstnngs - nnd« anprogramm , das ähnlich wie das englischebereits alle Merkmale einer ans lange Sichtberechneten Kriegsentwicklnng mit Terror »
bombardements gegen die enropäischen Hanpt -
paote als zielbewußt verfolgten Hanptzweck
tragt .

Arnold berichtet — offenbar aus dem Gefühlheraus , daß man jetzt keinerlei Rücksicht mehr
zu nehmen brauche und sich voll im Glanz
solchen „Weitblicks " sonnen könne — u . a . fol -
gendes : Im November 1988 berief der Chef der
USA .-Fliegerei (also er selbst) die Flugzeug -
Produzenten zu sich und gab ihnen den Auftrag ,eine Erweiterung ihrer Produktion in bis -
her unbekanntem Ausmaß vorzuneh -
wen , die es mit sich brachte , daß ihre Anzahl
auf das zwei - bis dreifache ihrer vorhergehen -
den Größe ausgedehnt würbe . 1930 begänne »
die zivilen Pilotenschulen bei der Ausbildung
von Flugzeugführern für die Armeeluftwaffe
mitzuwirken .
Deutschland sollte getäuscht werden

An den jetzigen USA .- Eingeständnissen , die
sich vollauf decken mit den englischen Bekennt -
nissen über die lange vor dem Kriege begon -
nenen Vorbereitungen für den Luftterror istvor allem das von Arnold genannte Datumfür den Beginn der amerikanischen Riesen -- ufrustung zur Luft interessant :

November 1938, als Enropa sich dnrch die
5W n n chcner Konferenz vor der Kriegs »

5* bewahrt mahnte , als man ans eine Ver -
standignng zwischen den europäischen Groß¬mächten hoffte , da traf R o o s e v e l t die ent -
scheidenden Anordnungen znm Weltkrieg . Bon
h»er ans werden die Znsammenhänge mit der
ebenfalls sofort nach München fieberhaft ge»
stelgerten Ansrüstnng in England , Frankreichnnd ihren Vasallenstaaten begreiflich . Der
Führer mußte bekanntlich in seiner Saar -
brücker Rede vor den Folgen dieser nenen» riegstreibereien warnen . Sie gingen jedoch
weiter , im Hintergrnnd vor allem die ziele
bewnßte hetzerische Arbeit Roosevelts für diesen
Weltkrieg .

Als es dann aber so weit war , da wagten eS
ausgerechnet die Amerikaner wie auch die eng-
tischen Kriegspolitiker sich als die beinahe
wehrlos Ueberfallenen hinzustellen , als die
friedlichen Opfer bösartiger Aggression , deren
Zander unvorbereitet in den Krieg hinein -
gezogen worden seien ( !).
Wir sollten von allen Seiten
überfallen werden

In Wirklichkeit wurden die Massen schwerer
Bomber , die die Voraussetzung zum Terror -
^ ieg gegen Europas Frauen und Kinder unddie friedlichen Wohnstätten bildeten , nach Ar -»olds Eingeständnis bereits 1938 — nach eng-
« scher Andeutung dort sogar noch weit zeitigerin Bau genommen . Natürlich , ein solches
ungeheures Aufrüstungsprogramm und beson¬ders der Ausbau solcher Geheim - und Spezial -
Waffen brauchte Zeit . Die Westmächte waren
1939 genau so wenig endgültig fertig wie du
Sowjets 1941. Die jetzigen Enthüllungen er -
weisen nur , wie unausweichlich der
ganze furchtbare Weltkampf wurdeund wie notwendig es war , von deutscherSeite aus wenigstens die dringlichsten Abwehr -
und Gegenmaßnahmen zu treffen , ehe der ganzeriesige Vernichtungsapparat von allen Seitenm Bewegung gesetzt wurde , womöglich noch un -
>er Benutzung der tschechischen und polnischen
«Flugzeugträger " und Bastionen .

Arnolds Bericht wird einmal für die
Kriegsschuldfrage ebenso wie ähnliche

Neue Eichenlaubträger der Kriegsmarine
DNB. Berlin » 4. Jan . Der Führer verlieh»as Eichenlanb zum Ritterkreuz des Eiserne «

« renzes an die Schnellboot » FlottillenchessGeorg
Christiansen als 826. Soldaten , Korvetten -
Kapitän Bernd Klug als S« l . Soldaten nnd
Korvettenkapitän Klans F e l d t als 362. Sol¬
daten der dentfchen Wehrmacht .Die g neuen Eichenlaubträger der Kriegsmarinevon denen Christiansen bereits mit Wirkung
vom 13. November 1943 , Klug und Feldt am
^ Januar 1944 ausgezeichnet wurden , gehören°u der aufs höchste bewährten alten Garde
l et Schnellbootwaffe . Vom ersten« riegstage an im Fronteinsatz stehend, haben
Christiansen , Klug und Feldt als Schnellboot -
.^mmandanten und später als Flottillenchefs
»p

e Boote und Flottillen durch ihr glänzendes
^ wännisches Können und ihren beispielhaften^ neid zu hervorragenden Erfolgen geführt ^

englische Zeugnisse — heute aus dem Gefühl ab-
gelegt , sich jetzt ungestraft mit de» riesigen
Kriegsrüstungen brüsten zu können — wert¬
volles Material darstellen . Arnold prahlt da-
mit , daß heute 2Smal soviel amerikanische Flug -
zeuge in der Lust seien als vor fünf Jahren .
Auch die Versorgung der Verbündeten mit
Flugzeugen sei in dieses Programm genau ein -
kalkuliert . Von welchem Schlage diese bomb*
stischen Aeußerungen im übrigen waren , geht
aus der Behauptung hervor , durch den Verlust
von sechs Flugzeugen mit 13 Mann Besatzung
hätten die Vereinigten Staaten beim Bismarck -
Archipel den Untergang von 12 700 Japanern
verursacht . ( !)
Enttäuschte Hoffnungen

Vom Luftkrieg gegen Deutschland erklärte
der USA . -General Arnold im Rahmen seines
Berichtes an Stimson , der die Eingeständnisse

über die langfristigen Vorbereitungen des
Terrorkrieges gegen Europa enthält , der Aus -
gang des heute über dem feindlichen und be-
setzten Gebiet Europas zunehmenden Kampfes
hänge davon ab , welche Seite zuerst
wanken und ihre Schlagkraft ver -
lieren werde . Die neuesten Zeugnisse selbst
von feindlicher Seite zeigen beachtlichen Re -
spekt vor der ungebrochenen Schlagkraft der
deutschen Wehrmacht und besonders vor dem
gesteigerten Einsatz deutscher Jä -
g e r auf der ganzen Linie , sowohl gegen die
Terrorbomber wie gegen die geplante West-
invasion .

Die erste Maßnahme in einer strategischen
Bombenosfenflve , so erklärte Arnold , müsse auf
die Zerstörung der feindlichen Jagdstreitkräst «
abzielen . Die Reaktion der Deutschen sei ge -
ken».zeichnet n . a . durch rücksichtslose Jäger -
angriffe gegen die angreifenden Bomber , be -

sonders gegen nicht eskortierte , sowie durch im
mer größeren Einsatz von Jagdflugzeu -
gen mit Kanonen großen Kalibers .
Arnold gab zu , daß nicht alle Angriffe au
Deutschland erfolgreich gewesen seien. Der
jetzige Kampf um die Luftherrschaft enthalte , s»
erklärte Arnold , einen der wichtigsten Wende -
punkte des Krieges .

Eine bezeichnende schwedische Meldung aus
London sagt , daß sich größere Hoffnungen in
England auf die bolschewistische Offensive im
Osten richten als auf weitere Angriffe gegen
deutsche Städte . Die englischen Zeitungen über -
bieten sich mit Lobesergüsse « zum Preis deS
bolschewistischen Ansturms gegen Europa
Jedesmal , wenn die Engländer die Bolschewi
sten wieder als ihren eigentlichen Hoffnungs
stern entdecken, haben sie bei ihren eigenen
Plänen einen schweren Rückschlag er-
litten .

Anhallender Druck der Sowjets westlich Shllomlr
Sehr hohe Verluste des Feindes — Erfolgreiche eigene Gegenangriffe nordwestlich Witebsk

» Ans dem Führerhanptqnartier ,
4 . Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Im Südteil der Ostfront , bis südlich Kiew ,
verlief der Tag bei örtlicher Kampstätigkeit im
allgemeinen rnhig . Im Kampfraum von S h i »
t o m i r greisen die Sowjets weiter mit starken
Kräften an . Sie erlitten dnrch die zähe Abwehr
nnd die schwungvollen Gegenstöße ««serer
Truppen hohe Berlnste . Eine größere Anzahl
sowjetischer Panzer wnrde dabei vernichtet . Bei
Witebsk wnrden ernente feindliche Angriffe
abgewehrt . Nordwestlich der Stadt drangen
deutsche Jäger trotz zähen Widerstandes nnd
mehrfacher mit Panzernnterstütznng geführter
feindlicher Gegenangriffe weiter vor . Nordwest -
lich N e w e l wiesen nnfere Truppen sowjetische
Angriffe ab.

Bon der füditalienifchen Front werden keine
besonderen Ereignisse gemeldet . Im Mittel -
meerranm nnd in den besetzten Westgebieten
wnrden gestern in Lnftkämpsen nnd dnrch Flak »

abwehr 16 britisch- nordamerikanische Flugzeuge
abgeschossen . Ein dentsches Jagdflugzeug wird
»ermißt . In der vergangenen Nacht flogen
einige feindliche Störflngzenge nach West-
dentschland ein .

Bei der Fortsetzung ihrer Angriffe gegen die
feindlichen Sicheruugsftreitkräfte im Atlantik
versenkten nnsere Unterseeboote ernent
sechs Zerstörer . Damit verlor die britisch- nord -
amerikanische Flotte in den letzten zehn Tagen
dnrch Unterseeboote insgesamt 21 Zerstörer .

*

Die große Winterschlacht im Kampfraum
von Shitomir steht noch immer im Zeichen des
AufbanS der sowjetischen Offensive . Die feinö -
lichen Divisionen werden noch immer verstärkt
und zu neuen , sich ständig miederholenden An¬
griffen herangeführt . Die Stoßrichtung des
Feindes liegt in genau westlicher Richtung von
Shitomir und zielt auf die Erreichung
der ehemaligen sowjetisch - polnischen

Außerordentliche Erfolge unserer ll-Voote
21 feindliche Zerstörer in 10 Tagen vernichtet

r6 . Berlin , 4 . Jan . Die feindliche Geleitzug -
sicherung ist in den letzten sechs Monrten mehr
und mehr von schnellen Schiffen übernommen
worden , unter denen die Kriegsschiffe der Zer -
störerklasse die Führnngsrolle übernommen
haben . Das vom Führer in seinem Neujahrs -
aufruf erwähnte neuartige Gerät , das zu einem
zeitweiligen Absinken der Versenkungsziffer
durch U -Boot « geführt hat , ist vornehmlich von
Zerstörern benutzt worden , die jeden feind -
lichen Geleitzug mit hoher Geschwindigkeit
ständig umschwärmten und mit Hilfe dieses
neuartigen Gerätes in der Lage waren , an -
nähernde deutsche U-Boote vorzeitig abzuweh -
ren . Wenn jetzt die britisch - nordamerikanische
Flotte allein in den letzten zehn Ta -
gen 21 Zerstörer verloren hat , dann
bedeutet dieser Erfolg der U-Boote zugleich
ein Erfolg gegen die stärkste Waffe unseres
Feindes , die gegen Unterwasserwhrzeuge ein -
gesetzt werden konnte . Die Vermutung liegt
nahe , daß die Wirkung der neuartigen tech-
Nischen Erfindung des Feindes durch das au -
ßergewöhnliche militärische Können , den An -
griffsgeist und die kämpferische Ueberlegenheit
unserer U -Bootsoldaten bis zu einem gewissen
Grade überwunden worden ist. Jedenfalls kann
man sich keine bessere Unterstreichung des
Führer -Wortes aus dem Nenjahrsausruf vor -
stellen , wonach die deutsche Führung die Ge-
wißheit hat , in aller kürzester Zeit die den
U -Bootkrieg hemmende technische Neuerung
ausschalten zu können . Der Kampf U - Boot
gegen Zerstörer ist irarnet ein ungleicher ge¬
wesen , weil der Zerstörer mehr und mehr sich
zur Abwehrwaffe gegen das U -Boot entwickelt
bat . um so höher ist diese aufsehen « rre -
gende Leistung unserer Unterseeboote zu
bewerten .

Von den 21 Zerstörern wurden fünf noch
wenige Stunden vor der Jahreswende im Vor »
feld der Biskaya und eines im weiten Atlantik
vernichtet . Einem deutschen U -Boot gelang es
trotz ungünstiger Schußbedingungen , einen
Torpedotreffer auf einem Zerstörer anzubriv -
gen . Der getroffene Zerstörer sank noch vor
Mitternacht . Bereits in den ersten Stunden
des Neujahrstages bekam eine größere U -
Boot - Gruppe Fühlung mit zwei Zerstörerver -
bänden . In den Abendstunden des gleichen Ta -
geS gingen die U-Boote zum Angriff über .
Noch vor Einbruch der Dunkelheit flog ein
Zerstörer , von mehreren Torpedos getroffen .

in die Lust . In einem besonders kühnen
Angriff konnte ein anderes U -Boot , das
von zwei Zerstörern hart bedrängt wurde ,
beide Einheiten durch Torpedoschüsse aus aller -
nächster Nähe vernichten . Ins Achterschiff ge¬
troffen . sank der eine Zerstörer sofort , während
der zweite infolge der durch die Detonationen
erlittenen großen Lecks im Vor - und Achter-
schiff zunächst kenterte . Unter den fortgesetzten
Explosionen der für die deutschen U -Boote be -
stimmten Wasserbomben gingen die Zerstörer -
wracks unter . In den Morgenstunden des
3. Januar kamen wiederum zwei U -Boot -
Gruppen in der Biskaya und im Atlantik in
Gefechtsberührung mit einem feindlichen Un -
terfeeboot -Jagdverband und mit Zerstörern
einer Sicherungsgruppe . Aus beiden Verbän -
den versenkten unsere U -Boote je einen
Zerstörer .

Grenze ab . Panzerspitzen werden vorgetvie -
ben und sollen möglichst weit vorfühlen , um
dem ganzen Unternehmen die Möglichkeit einer
agitatorischen Auswertung 'zu verschaffen, die
über das tatsächliche Geschehen weit hinaus
geht.

Demgegenüber erweist sich die Bedachtsamkeit
der deutschen Truppenführung als äußerst wir -
kungsvoll . Vorprellende Feindgruppen , di«
weit entfernt von ihren rückwärtigen "Verbin
düngen operieren , werden durch schnelle
deutsche Einheiten schwungvoll angegriffen und
oftmals vernichtet , so daß der Feind insgesamt
sehr hohe Verluste einstecken mußte .
Man hat überhaupt den Eindruck , als ob
deutscherseits eine zurückhaltende Be
obachtung der feindlichen Bewe -
g u n g e n erfolgt , um die Möglichkeit zu
haben , dort anzugreifen , wo sich in den feind -
lichen Offensivaktionen eine besonders schwache
Stelle bemerkbar macht. Hierbei kommt der
deutschen Truppenführung die bessere Durch
bilduug und Ausrüstung unserer Divisionen
mit Nachrichtenmitteln weitgehend zugute . In
folgedessen wird auch in den nächsten Tagen
die Entwicklung der Shitomir - Schlacht noch
keine wesentliche Veränderung zeigen .

Deutscherseits ist man offensichtlich bestrebt ,
die Versuche des Feindes , die Kämpfe an an -
deren Stellen zu erneutem Anschwellen zu
bringen , rechtzeitig zu unterbinden . So wurde
bei Witebsk , wo der Feind erneut ange
griffen Hai, ein deutscher Gegenangriff mit
Panzerunterstützung unternommen , der zu
einer gewissen Neutralisierung der Feind
angriffe südlich der Stadt beitragen dürste
Damit aber bleibt dem Feind nur das Kampf
feld von Shitomir übrig für größere Operativ ^
nen , die er mit aller ihm zur Verfügung stehen
den Macht auch durchzuführen gedenkt . In den
sich in diesen Tagen entwickelnden schweren
und harten Kämpfen fallen den dort eingesetz
ten deutschen Abwehrverbänden über
menschliche Kampfaufgaben zu , über
deren Ausmaß man sich wohl erst in späterer
Zeit völlig klar werden wird .

„Moral der deutsche« Jagdflieger erstklassig
"

Selbst die Gegner müssen Verstärkung der deutschen Abwehr zugeben
H .W . Stockholm , 4. Jan . Eine Betrachtung

des Militärmitarbeiters der „Stockholms Tid -
ningen " über das Thema : „Kann Deutschland
durch den Bombenkrieg besiegt werden ?" sagt
über die feindliche Zielsetzung dieser barbari -
scheu Kriegführung , sie strebe hoch hinaus , näm -
lich nach Deutschlands Besiegung durch den
bloßen Bombenkrieg , „möglichst ohne daß die
Zweite Front erst noch errichtet zu werden
braucht , jene blutige , Verlust bringende Zweite
Front , vor der viele in USA . und England
beben ." Churchill habe die Absicht , die Ver -
meidung der Zweiten Front durch das „Experi -
ment " des Bombenkrieges zu versuchen , in
seiner Washingtoner Rede vom Mai 1943 klar
genug zugegeben . Der schwedische Militär -
schriststeller beantwortet jedoch die Frage , ob
es den Verbündeten gelingen könnte , innerhalb
des für sie nötigen Zeitraumes zu dem ge -
wünschten Resultat zu gelangen , verneinend .
Daß die englisch-amerikanische Fliegerei alles
tue . um ihr Ziel zu erreichen , sei offenkundig .
Ein Maximum an schweren viermotorigen
Bombern sei gegen Deutschland zusammen -
gezogen mit wahrscheinlich großen Reserven
zur Deckung der Verluste . Auch die deutsche
Abwehr habe jedoch an Stärke zugenommen ,
besonders die Jagdabwehr . Trotz der Angrisse

auf das Reichsgebiet seien neue und wirk -
samere Jägertypen in Massen her »
gestellt und neue Waffen in Ge -
brauch genommen worden . Die Moral
der deutschen Jagdflieger werde auch von feind¬
licher Seite als erstklassig geschildert und die
Erhöhung des deutschen Jägerbestandes zu-
gegeben .

Die deutschen Abschußerfolge bezeichnet der
schwedische Sachverständige als hoch. Bei wei -
terer Zunahme werde die englisch- amerikanische
Lustkriegsleitung womöglich zu einer gewissen
Zurückhaltung gezwungen werden , denn sie
könne unter keinen Umständen die Stärke ihrer
Bombensliegerei angesichts der Anforderungen
für eine große Invasion auss Spiel setzen . Auf
jeden Fall , so lautet die Schlußfolgerung der
schwedischen Betrachtung , sei es unwahrschein -
lich , daß Deutschlands über halb Europa dezen -
tralisierte Industrie oder seine gut entwickelten
Verkehrslinien in der hierfür nötigen Zeit auf
kriegsentscheidende Weise getroffen werden
könnten .

In Stockholm eingetroffene Schweden , die
noch die letzten Angriffe gegen Berlin mit -
machten , berichten , daß diese „eigentümlich
genug , statt die Widerstandskraft zu zersplit¬
tern , den Zusammenhalt weiter gestärkt habend

»er umgekehrte
Churchillplan

Von Hans Wendt , Stockholm
Als Asquith 1911 im Zeichen der Borberei -

tungen auf den kommenden Einkreisungskrieg
gegen Deutschland Wiston Churchill das Ma -
rineministerium anbot , da befragte dieser der
frommen Legende zufolge die auf seinem Nacht-
tisch liegende Bibel , und siehe da : Er fand beim
Aufblättern Jehovas Versprechen für den Un -
tergang aller Feinde der Kinder Israel . Dar -
aus schöpfte er Kraft für seine große Aufgabe
und ging ans Werk , das bekanntlich durch die
eigenmächtige Mobilmachung der englischen
Flotte eine Woche vor Kriegsausbruch gekrönt
wurde . Welche Bibelstelle Churchill vor In -
gangsetzung des neuen Weltkrieges befragte ,
um daraus Kraft zu holen und Rat für seine
neuen Pläne zu schöpfen , ist bisher nicht be -
kannt . Es dürste sich diesmal um eine Stelle
gehandelt haben , die , da ja die Hungerblockade
infolge der deutschen Abwehrvorkehrungen
wenig Aussichten mehr besaß , auf den Ter -
rorkrieg der Luft Bezug hatte . Denn
wenn Churchills große „strategische" Idee vor
1914 darin bestand , die englische Flotte mit
allen Mitteln für die große Aufgabe einer Aus -
hungerung der deutschen Frauen und Kinder
fähig zu machen, so zielte sie diesmal — in
Jdeengem « inschaft mit den Plänen der son-
stigen plutokratischen Kriegshetzer — auf die
Vorbereitung des großen Mordes an euro -
päischen Frauen und Kinder durch den Bom -
benkrieg , der folglich lange vor Kriegsausbruch
in England systematisch in die Weg« geleitet
und zum Nachfolger des Blokadekrieges be-
stimmt wurde .

Aber genau wie 1914/18 durch Churchills
Hoffnungen , lediglich mit der Flotte eine
Kriegsentscheidung zu erzwingen , ein schwerer
Strich gemacht und England gezwungen wurde ,
unter furchtbaren Blutopfern an der gefährde -
ten Flanke zu Lande zu kämpfen , so ist es dies -
mal mit den Spekulationen ergangen , Deutsch¬
land allein durch den Bombenkrieg auf die Knie
zu zwingen . Damals suchte Churchill in letzter
Minute durch das Antwerpenunternehmen dem
Verlust der flandrischen Küste zuvorzukommen ,
der , wie er durchaus begriff , England zum
nachhaltigen Einsatz zu Lande zwingen mußte .
Diesmal versuchte er zwar in letzter Minute .
Frankreich durch sein berühmtes Unionangebot
im Kampfe zu halten , aber das Ergebnis der
Dünkirchen -Niederlage war noch verheerender
als das der Antwerpen «! - Ganz Europa ent¬
glitt dem englischen Zugriff . Wenn also das
doppelte Mittel des See - und Lustkrieges nicht
Wunder wirkte , so mußte England eines Tages
gezwungen sein , doch wieder zu Lande auzu -
treten mit allen Konsequenzen , di« das zu
haben drohte , seit nicht mehr die Marlbourugh
und Wellington bequem auf deutsche Verbün -
dete zählen konnten .

Die eigentlichen , für den Erfolg geschmie -
deten englischen Fernwaffen haben wiederum
versagt . Sie genügen zu sinnloser Verwüstung
und Grausamkeit ohnegleichen , aber sie können
keine Kriegsentscheidung erzwingen . Infolge -
dessen muß England wieder unter Opse -
rung eigenen Blutes aus das Fest -
land — eine fatale Notwendigkeit , der sicb
Churchill lange genug zu entziehen versucht
hat . Jetzt ist sie durch die kategorischen For -
derungen der Sowjets unentrinnbar gewor -
den . Und nun ergibt sich das merkwürdige
Schauspiel , daß Churchill , der 1915 — tn einem
frühzeitigen und noch erfolgversprechenden
Stadium des Krieges — den groß angelegten
Versuch unternahm , durch die Aktion gegen
die Dardanellen aus dem auch für England so
verderblichen Gemetzel im Westen einen Aus -
weg zu suchen , 1944 von der Ironie des Schick-
sals nach dem Scheitern des aus ähnlichen
Erwägungen erwachsenen Flankenunterneh -
men gegen Italien , in einer sehr viel spüterev
und kritischeren Phase des Krieges zurück -
gezwungen wird auf den noch vom vorigen
Weltkrieg blutgetränkten Boden Westeuropas .

Die Dardanellen - Aktion entsprang
natürlich ganz und gar nicht etwa bloß dem —
nachträglich von ihm vorgeschützten und als
Blitzableiber von seiner Schuld für ihr . Schei-
tj »-n benutzten — ..Humanitären " Streben
Churchills , das Blut englischer Soldaten zu
schonen. Die Westfront war ja nun einmal dü
und mußte in Gang gehalten werden . Was
ihn wirklich bestimmte , den Schlag gegen die
Dardanellen zu wagen , war die Suche nach
einer besonders wirkungsvollen Einsatzmög -
lichkeit für die englische Flotte , nach einer
direktien Verbindung zu dem russischen Bun -
desgenossen (dem damit zugleich ein Riegel
gegen seine etwaige weitere Ausdehnung vor¬
geschoben werden sollte ) und namentlich nach
einem Punkt zum Sprengen des Blocks der
Mittelmächte vom Rücken her . Daß die Dar -
danellen -Klktion scheiterte , wurde von Churchill
und den Seinen zwar später auf Unzuläng -
lichkeiten der örtlichen Führer und besonders
deS Vizeadmirals de Robeck zurückgeführt .
Aber das waren nachträgliche Konstruktionen :
Die eigentlich « Schuld für die nutzlos vergof -
enen Blutströme blieb mit Recht auf Chur -

chill haften , der diese Pläne überstürzt aus -
geheckt und zur Durchführung gebracht hatte
unter rücksichtslosem Einsatz von Hilssvölkern
aus den Dominien , deren Blut ja billig war .

Trotzdem , der ursprüngliche Gedanke , der
ihn vor die Dardanellen lockte , mocht? richtig
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gewesen sein , genau wie die Berechnung , aus
der heraus Roosevelt und Churchill im Herbs ,
1942 den Ueberfall auf West - und
Nordasrika ausführten , in der Absicht ,nach restloser Wiedereroberung des Mittel -
meeres eine noch viel wirksamere Verbindung
zu dem sowjetischen Bundesgenossen zu schaff
fen und durch Niederwerfung Italiens nochviel rascher zur Sprengung der Festung Eu¬
ropa zu gelangen . Wenn der USA . - General
Eisenhower in feiner Abschiedsbotschaft an die
Mittelmeerstreitkräfte die Phrase aussprach :
»Die riesigen Armaden der Verbündeten
näherten sich Westafrika in vnll. tx Unkennt¬
nis "

, so ist das eine groteske Lüge . Alle Ver -
schwrchenen wußten genau , daß ihnen Verrat
und Wehrlosigkeit die Tore össnen würden
die sie nicht , wie im Falle der Tardanellen ,erit aufzubrechen brauchten . Uni » trotz der gün -
stigen Voraussetzungen scheiterte der Schlag
gegen Italien genau so wie seinerzeit die Dar¬
danellen - Aktion . Nicht so sehr an den gegebt -
nen Schwierigkeiten und Abwehrmaßnahmen ,die selbst in Sizilien fast völlig fehlten , wohl
aber an der blitzschnellen deutschen Parade
und der Unfähigkeit der englisch - amerikanischen
Führung , sich ihr gewachsen zu zeigen .

Im Gegensatz zum vorigen Krieg ist Chur -
chill dadurch diesmal gezwungen worden , jene
Hauptfront mit all ihren blutheischenden Fol -
gen , die er zur Aufrechterhaltung der unbe -
dingten Kriegsfortsetzungbereitschaft seiner hei¬
mischen Öffentlichkeit solange wie möglich zu
vermeiden trachtete , endgültig ins Auge zu sas-
sen mit allen Konsequenzen , obwohl sie auch
diesmal nach Möglichkeit noch durch recht hohen
Einsatz von Hilfsvölkern und Verbündeten teil -
weise abgewälzt werden sollen . Aber unter
was für veränderten Umständen soll hier nun
eine Kriegsentscheidung , die bisher immer fehl
ging , nachgeholt werden ! Schwedische Berichte
aus England verzeichnen bereits Bedenklichkeit
in dortigen Militärkreisen angesichts der Tat -
sache , daß England zum ersten Male in der Ge¬
schichte seiner vielen Festlandskriege über keine
befreundete Küste verfüge , die sich ohne wei -
teres zu Maffenlandungen ohne Risiko Offnen
würde . Statt ihrer erwartet die stahlgespickte
deutsche Befestigungslinie die Invasoren .

Die Schwierigkeit , hier eine Entscheidung her -
beizuführen , erscheint den Verantwortlichen sel -
ber so groß , daß sie trotz der schlechten Ersah -
rungen mit der Italien - Offensive nach weiteren
Möglichkeiten eines Flanken - oder Rückenstoßes
Ausschau halten . Aber auf dem Balkan , auf
den hierbei in erster Linie gezielt wird — auch
die Dardaneyenpläne sind wie seit Beginn des
Krieges , weiterhin aktuell — drohen sich angel -
sächsische und sowjetische Interessen ins Gehege
zu kommen . Auch hier sind überdies die beut -
schen Gegenmaßnahmen , trotz des italienischen
Verrats , nicht unwirksam geblieben . Vor allem
aber droht Churchill und den Seinen , wenn sie
nicht alles auf die Karte des Frontalangriffes
von Westen her fetzen möchten , die gefährliche
Alternative einer Kräftezersplitterung , die ihre
Chancen bedenklich vermindern muß .

Dem umgekehrten Churchill - Plan fehlt vor
allem — ganz zu schweigen von den strategische »
und politischen Fehlerquellen und Zwangs -
läufigkeiten , die auf der Hand liegen — das
entscheidende Stück der Konzeption des vorigen
Weltkriegs : die Gewißheit , daß im entscheiden -
den Augenblick des großen Ansturms Verräter
und Ucberläufer in der Festung selbst die weihe
Fahne hissen und den Angreifern die blutige
Schlußarbeit abnehmen . Die Gefahr , daß ein
Mißlingen der revidierten Anschläge und
äußersten Anstrengungen einen inneren Rück -
schlag in der Heimat herbeiführt , liegt diesmal
auf der anderen Seite .

Britisch - indische Aussöhnung unmöglich
rd . Bern , 4 . Jan . Am Montag empfing der

englische König C a s e y , der kürzlich zum
Gouverneur von Bengalen ernannt wurde . Bei
dieser Gelegenheit konnten sich die beiden , wenn
sie überhaupt soviel Verantwortungsgefühl für
das unterdrückte indische Volk aufbringen kön -
nen . über die Hungersnot in Benga -
l e n unterhalten , wozu ihnen ein Artikel der
„TimeS " genügend Unterlagen gegeben hätte .
Das Londoner Blatt berichtet , die Regierung
von Bengalen habe durch die Hungersnot bis -
her Unkosten in Höhe von rund 5 % Millionen
Pfund Sterling gehabt . Die Malaria fordere
immer noch eine „verheerende " Anzahl von
Opfern , nicht zuletzt deshalb , weil die Bevölk «-
rung infolge der Hungersnot besonders an -
fällig sei . Hier deuten sich Ausgaben für den
neuen Gouverneur von Bengalen an , die er
wohl ebensoioenig wie seine Vorgänger lösen
wird .

Die britischen Behörden in Indien versuchen
im Gegenteil immer wieder , die von ihnen in
der Vergangenheit ergriffenen Maßnahmen zu
rechtfertigen , ein Aeichen ihrer unheil -
baren Sturheit . Solange diese Haltung
vorherrsche , meinte der Metropolit von Indien
in einem öffentlichen Appell an den Vizekönig
Wavell , sei keine britisch - indische Aussöh -
nung möglich . Die Tage des Imperialismus
seien ein für allemal vorbei . Diese Erkenntnis
des Metropoliten ist den Indern schon früher
gekommen . Sie dürften überhaupt keine Nei -
gung mehr zu einer Aussöhnung mit London ,
sondern nur noch zu einer gründlichen
Trennung von den Briten haben .

Schätze aus Herkulaneum verfrachtet
* Rom , 4 . Jan . Die anglo - amerikanischen

Besatzungsbehörden haben jetzt , ebenso , wie sie
cS bereits auf Sizilien getan haben , auch in
Süditalien mit dem Abtransport der
Altertümer und Kunstschätze angefangen .
AuS dem , unter den Schlacken des Vesuvs
wieder ausgegrabenen Städtchen H e r k u l a -
n e u m wurde der erste Transport , der u . a.
die berühmte Sammlung des in Herkulaneum
aufgefundenen altrömischen Schrifttums ent -
hält , zusammengestellt . Wegen der in Neapel
herrschenden schweren Typhusepidemie ^ wurde
der Transport nach dem Hasen von Salerno
gebracht , um von dort aus nach den UTA .
verfrachtet zu werden .

Folgenschwerer Zusammenstob
* La Coruna , 4. Jan . In der Nähe des

Ortes Torre del Bierso , etwa 80 Kilometer von
Leon entfernt , ereignete sich am Montagnach -
mittag bei einem Tunnelausgang ein f o l g e n -
schwererZusammenstoß zwischen einem
Personen - und einem kleinen Rangierzug .
Mehrere Wagen des Personenzuges , die sich
noch innerhalb des Tunnels befanden , gerieten
in Brand , ohne daß sich die Insassen ins Freie
retten konnten . Nach den bisherigen Ernnt -
telungen sind 20 Tote und S1 zum Teil Schwer -
verletzte »u beklagen .

Gerüchte überUmbildungderllSA. Regierung
Roosevelts Popularitätshascherei — Er fürchtet Stimmenverlust bei den Neuwahlen

„Nazi " -Verschwörer als Siindenbiicke
H . W. Stockholm , 4. Jan . In Neuyork und

London sind Gerüchte über eine bevorstehende
Umbildung der USA . -Regierung im Umlauf ,
die zweifellos mit Roosevelts inner -
politischen Schwierigkeiten zukam -
menhängen . Den Ausgangspunkt bildete offen -
sichtlich die Notwendigkeit , für den Posten des
Arbeitsministers angesichts der zunehmenden
sozialen Spannungen und Konfliktgefahren
eine bessere Kraft zu gewinnen , als die nn -
fähige Missis P e r k i n s , die zwar als I ü -
din in hohen Ehren steht , aber den jetzt -
gen Aufgaben in keiner Weiss mehr gewachsen
ist. Seit längerem verlautet . Roosevelt wolle
seinen jetzigen Botschafter in London , Winant ,
aus diesen Posten nach Washington berufen .
Winant genießt als früherer Direktor des
Genfer Arbeitsamtes den reichlich übertriebe -
nen Ruf , eine Art Elixier gegen soziale Sor -
gen darzustellen . Er selber scheint keine große
Neigung zur Uebernahme der ihm zugedachten
dornenvollen Funktion zu besitzen . Außerdem
tobt ein erbitterter Streit um eine Nachfolge
in London . Gewissen Angaben zufolge will
Roosevelt den jetzigen Kriegsminister Stim -
f o n nach England schicken , zugleich zur Wahr -
nehmung der militärischen Interessen der Ver -
einigten Staaten in dem englischen Besetzungs -
bereich . Das Kriegsministerium soll in diesem
Fall entweder Stimsons Staatssekretär P a t-
terson oder dem früheren Staatssekretär
Johnson anvertraut werden . Es gibt aber
auch noch weitere Anwärter auf ton Londoner
Botschafterposten , darunter den ehrgeizigen
Leih - und Pachtverwalter Stettinius . der
sich seit seinem Auftreten in Moskau als voll -
endeter Diplomat fühlt . Auf einen anderen
diplomatischen Posten soll der Justizminister
Biddle versetzt werden , der innenpolitisch
eine Belastung geworden ist . Weitere Kombi -
Nationen knüpfen sich an das Schicksal des
jetzigen Marineministers K n o x, ber bei einer
Kabinettsumbildung vermutlich ebenfalls aus -
geschaltet werden würde .

Zum Teil dürften innerpolitisch - wahltaktisch -
Rücksichten bei Roosevelt mitsprechen , wenn er
gerade gegenwärtig Gerüchte über eine Er -
Neuerung seines Mitarbeiterkreises verbreiten
läßt . Genau wie er das Schlagwort „New
Deal " plötzlich durch die Parole „gewinnt
den Krieg " ersetzen möchte , um innerpol ' -
tischen Ballast abzugeben und sich als unent -
behrlichen Nationalheros anzupreisen , genau
so möchte er an neue Methoden 'auch in
der soviel kritisierten Verwaltung glauben
machen und dadurch das Verhältnis zum Kon -
greß verbessern , das weiterhin recht gespannt
ist. Vielleicht hängt mit den Schwierigkeiten
nach der Seite des Kongresses auch die Erkäl¬
tung zusammen , hinter der sich Roosevelt seit
einer Reihe von Tagen verschanzt , um ein
öffentliches Auftreten zu vermeiden . Es wird
jetzt als unsicher bezeichnet , ob er überhaupt
in der Lage sein werbe , in der nächsten Woche
dem Kongreß persönlich seine Botschaft zu
übermitteln . Diese Abneigung dürfte freilich
auch sehr tiefgehende und vielleicht noch stär -
kere außenpolitische Gründe habe « .
Roosevelt — sonst keineswegs so zurückhaltend ,
wenn es sich um Prahlereien zu Gunsten sei -
nes persönlichen Prestiges handelt — legte seit
Teheran eine Zurückhaltung an den Toa .
wie noch nie in seiner ganzen politischen Lauf -
bahn . Er will , wie sogar in einem Teil ber
USA . - Presse zur Sprache gekommen ist , über
bestimmte Teile der Kairo - und Teheran - Kon -
ferenzen und besonders über seine neuesten
Konzessionen an die Sowjets keine Aus -
künste geben . Sein Schweigen hat in we >-
teren Kreisen erhebliches Aufsehen und M iß -
trauen erregt , wird aber von seinen Ge -
folgsleuten als Ausgangspunkt hoher Weis -
heit und einer besonderen Taktik aufgefaßt ,
auch wenn es im Kongreß nicht gerade gutes

Wetter hervorgerufen hat . Wenn sich Roosevelt
jetzt dem Erscheinen vor dem Kongreß erneut
entzieht , so sucht er offensichtlich unangeneh -
men Fragen nach den Teheran - Ergebnissen ,
namentlich bezüglich der kleineren europäischen
Staaten , auszuweichen .

Der öffentlichen Stimmungsmache und Po¬
pularitätshascherei dient einstweilen das merk -
würdige „Geschenk ", das der Präsident der
amerikanischen Nation gemacht hat : Er hat dem
Staat seinen Familienbesitz Hydepark als
„national historische Erinnerungs -
s t ä t t e" vermacht , also als eine A r t D e n k-
mal für sich selbst : Natürlich mit dem
Recht , einstweilen dort weiterzuleben und zu
seinem dortigen Ruhm noch beizutragen . Welche
Wirkung eine solche typisch - plutokratische Geste
bei der Arbeiterschaft haben mag , bleibt abzu -
warten . Aber für die jüdische Presse liefert sie
auf Wochen hinaus Stoff zu gerührten Repor -
tagen und bengalischer Ausstrahlung ihre ?
Heros . Eine Darstellung schildert demgegenüber
die soziale Lage in den Vereinigten Staaten
recht sorgenvoll . Sie sagt sehr einleuchtend , auf
große Teile der Arbeiterschaft — ähnliches wird
aus England gemeldet — hätten die Erfolge
der Kohrrnarbeiter unter Lewis ansteckend ge-
wirkt . Sie seien sich bewußt geworden , welchen
starken Druck sie ausüben können , um bestimmte
Forderungen bei der Regierung durchzusetzen .Vor allem handele es sich gegenwärtig um die
völlige Beseitigung des sogenannten
kleinen Tarifes in der Stahlindustrie . In
manchen Jndustriekreisen gebe es beunruhigende
Symptome , denen Roosevelt also durch Neube -
setzung des Arbeitsministeriums entgegenwir -
ken möchte .

Weiterhin sucht er , um nicht gegen die bolsche -
wistische Agitation vorgehen zu müssen , offen -
sichtlich einen Blitzableiter durch An -
klagen gegen andersgerichtete oppositionelle
Elemente . Sie sollen als Ziel die „ E r r i ch

schen Regierung in den Vereinig ^
ten Staaten " haben {!) . Das bloße Wort
Sozialismus ist für die USA . - Plutokra
ten ein Schreckgespenst . Sie möchten
wohl die bedenkliche soziale Gärung abfangen ,
indem sie gewisse Elemente als „ national - !
sozialistisch verdächtig " hinstellen .
Charakteristisch ist , daß nichts gegen die starke
kommunistische Agitation geschieht . Die Stim -
men der Kommunisten will sich Roose -
velt unter Ausnutzung seiner Sowjetpolitik
unter allen Umständen weiterhin sichern .

Afghanistan wird verteilt
* Sofia , 4 . Jan . Unter der Ueberschrist

„ England , USA . und Sowjetruß -
land verteilen Afghanistan unter
sich " bringt „Duma " folgende Meldung aus
Istanbul : „Aus maßgebender Quelle erfährt
man , daß England , die Vereinigten Staaten
und Sowjetrußland auf der Teheraner Kon -
ferenz beschlossen haben , eine gemeinsame
Forderung an Afghanistan zu rich -
ten zwecks Sicherstellung ihrer dortigen In -
teressen und Konzessionen , ähnlich derjenigen
im Iran . Die USA . würden hierbei die Pe¬
troleum - und Oel - Ko -nzession sowie deren
Märkte für sich in Anspruch nehmen . Sowjet -
rußland die übrigen Rohstoffe und Waren ,
während England die Konzession der Kontrolle
über das gesamte Post - und Telegraphenwesen
Afghanistans fordern werde . Da England sich
lebhast für die nördlichen Grenzen Indiens
und deren Sicherstellung interessiert , verlangt
es auch das Monopol aller Verkehrsmittel
und Wege Afghanistans . Als Ausgleich für
diese Forderungen würden England , Amerika
und Sowjetrußland sich bereit erklären , die
heutige afghanische Regierung anzuerkennen
und ihr „völlige Unabhängigkeit in allen Fra -
gen der Armee , der Wirtschaft und ber Finan -
zen " zuzusichern .

Bei Unterbreitung dieser Forderungen wer -
den die drei Nationen eine gemeinsame Erklä -
rung über die „Unabhängigkeit abgeben ana -
log derjenigen des Iran . Man erwarte , daß
sie ihren Plan zu einer größeren Niederlas -

| sung in Afghanistan in den ersten Tagen destung einer national - sozialisti - > neuen Jahres durchführen würden ."

Straffe Lenkung des Zugend -Kriegseinsatzes
Anerkennung der Leistungen der HZ . durch die Reichsregierung

* Berlin , 4 . Jan . Der Ministerrat für die
Reichsverteidigung hat mit Wirkung vom
11 . Dezember 1948 eine Verordnung erlassen ,
nach der der Reichsjugendführer der NSDAP ,
und Jugendführer des Deutschen Reiches be -
auftragt ist, die Verwendung der deutschen Ju -
gend für zusätzliche Kriegsaufgaben neben
Schule und Berus einheitlich zu lenken . Unter
diesen „Kriegsaufgaben neben Schule und Be -
ruf " ist , wie wir bereits kurz berichteten , der
gesamte Kriegseinsatz der Jugend
zu verstehen , den die Hitler -Jugend schon seit
vier Kr .iegsjahren nach den jeweiligen Ersor -
dernissen geleistet hat .

Was unter diesem Begriff „Kriegseinsatz "
als einmalige Leistungen spontan aus dem Le -
ben und der Erziehung der Jugend heraus -
wuchs , findet nun mit ber genannten Verord -
nnng seinen gesetzlichen Niederschlag » nd da -
mit die Anerkennung durch die Reichsregi ?-
rung . Die Zuständigkeit des Reichsjugend -
führers der NSDAP , und Jugendsührers des
Deutschen Reiches für den Einsatz der Jugend
außerhalb von Schule und Berus
wird bestätigt und zugleich die gesetzliche Vor -
aussetzung einer planvollen Steuerung ge-
schaffen .

Der Reichsjugendführer der NSDAP , und
Jugendführer des Deutschen Reiches erhält die
Möglichkeit , alle einschneidenden Fragen des
Kriegseinsatzes , wie etwa die der Besol -
dung , Bekleidung und Verpfle -
g u n a , einheitlich zu regeln , so daß ungerecht -
fertigte Unterschiede in regionaler Hinsicht oder
zwischen den einzelnen Einsatzarten beseitigt

England muh sich demütigen
Spannungen zwischen USA . -Truppen und britischer Bevölkerung

W . S. Lissabon , 4. Jan . Die Briten müssen
mehr und mehr die Erfahrung machen , daß die
Soldaten des amerikanischen Expeditionskorps
England als eine Art besetzten
Landes betrachten . Die Spannung , die sich
in den letzten Monaten zwischen den USA .-
Truppen und der britischen Bevölkerung ent -
wickelt hat , scheint tiefgehend genug zu fein ,
um die amerikanische Presse ernsthaft zu be-
schästigen , während sich die britischen Blätter ,
zweifellos aus Anweisung der Zensur , jeder
Kritik an ihrem Verbündeten enthalten , dafür
aber ausgiebig über Zwischenfälle Bericht er -
statten . Die Neuyorker Zeitschrift „Time " ver »
össentlicht dagegen ausschlußreiche Betrachtun -
gen über das Ausmaß , das die gegenseitigen
Reibungen und Gegensätze angenommen haben .
Sic geht dabei von . einem Mord aus , ber vor
kurzem von betrunkenen amerikanischen Sol -
baten an einem Mitglieds des weiblichen bri -
tischen Hilfsdienstes begangen wurde . In dem
auf Grund dieses Vorfalles durchgeführten
Prozeß vor dem amerikanischen Kriegsgericht
in England wurde ein amerikanischer Ser -
geant , der des Mordes angeklagt war . frei -
gesprochen , weil er sich infolge völliger Betrun --
kenheit an die Einzelheiten des Vorfalles nicht
mehr „ erinnern " konnte . Der Täter ist nicht
ermittelt worden . . . . „

Dieses Ereignis hat . wie „Time " sestiteNt .
vielen Engländern Sorge um ihre Frauen ge -
macht . ES ist in der letzten Zeit , so gesteht die
amerikanische Zeitschrift , in wachsendem Mane
offenbar geworden , daß sich die Engländer
durch daS Auftreten der UTA . - Toldaten stark
belästigt fühlen . Herablassend meint „Time .
maA könne es verstehen , wenn die Engländer
„leicht erregbar seien "

, denn sie seien durch
einen langen Krieg erschöpft und lebten auf
einer Insel zusammengedrängt , die nur die
Fläche des Bundesstaates Oregon hätte , aber
eine vierzigmal so starke Bevölkerung beher -
bergen müsse .

Die Reibungen begännen bereits dort , wo
der USA . - Soldat mit den Tommys in einem
Lokal zusammenträfe . Die Art des Amerika -
ners , lieber rxichlich Geld auszugeben , verletze
ben Stolz des Briten und mache ihn noch
scheuer , als er eS normalerweise dem großen
Vetter aus Amerika gegenüber heute schon sei.

Das amerikanische Soldatenblatt „ Star and
Stripes " kann nicht umhin , zuzugeben , daß die
zahlreichen Zwischenfälle und Skandale , in die
die amerikanischen Soldaten in England ver -
wickelt worden sind , durch die Amerikaner selbst
hervorgerufen wurden . Die Anlässe dazu wa -
ren auj feiten der amerikanischen Soldaten :
Betrunkenheit , Verbindung mit Prostituierten ,
mangelhafte Grußdisziplin gegenüber englischen
Vorgesetzten , Vernachlässigung oder Nichtbeach -
tung der Uniformvorschriften , unerlaubter Ge -
brauch von dienstlichen Kriftfahr ^eugen zu
persönlichen Vergnügungszwecken , Mißachtung
der britischen Verdunkelungsvorschriften sowie
andere Handlungen , die eine unverkenn -
bare Unerheblichkeit gegenüber
dem britischen Verbündeten und sei -
nen Sitten und Gebräuchen beweisen .

Intelligente Engländer , so meint die ameri -
konische Zeitschrift , müßten aber wissen , daß die
Yankees in England heute nur das wieder -
holen , was die Briten während des ersten Welt -
kriegeS in Frankreich , vor allem in Paris ta -
ten , wo sie ebenfalls durch ihr rücksichtsloses ,
anmaßendes Austreten die Franzosen beleidig -
ten und herabsetzten . Damals hatten die Eng -
länder mehr Geld als die französischen Tol -
daten und nahmen für sich den Löwenanteil
an den besten Weinen , Frauen und Hotels
Frankreichs in Anspruch . Das gleiche geschehe
heute mit umgekehrten Vorzeichen in Eng -
land . . . Die Engländer müßten sich heute
also nur das von den Amerikanern gefallen
lassen , was sie im Weltkriege den Franzosen
zugefügt hätten .

Selten wagt sich eine kritische englische
Stimme hervor . Als Ausnahme ist Marquis
of Donegall in „Sunday Dispatch " anzusehen ,
der schreibt : „Die Amerikaner machen aus un -
seren Mädchen eine Nation der Prostituierten ,
verseuchen unsere über 12 Jahre alten Mäd -
chen , sie bescheren uns für alle Zeiten das
Negerproblem . Wir stellen uns die Frage , ob
der Engländer jemals wieder in der Lage
sein wirb , Herr im eigenen Haus zu lein . Jjt .
das ist es , worüber sich die Engländer überall
im Lande beklagten ." Aber diese offene Kritik
eines Engländers an dem Treiben der Ameri -
kaner in Großbritannien ist eine Ausnahme

werden . Die Verordnung hat also mit Rück -
sicht auf die Jugend selbst ausgesproche -
nen Schutzcharakter .

Der Reichsjugendführer ber NSDAP , und
Jugendführer des Deutschen Reiches bedient sich
bei der Lenkung des Kriegseinsatzes in den
Gauen der Führer der Gebiete und in den
Kreisen der Führer der Banne der Hitler -
Jugend , die durch die nachgeordneten staat -
llchen Dienststellen nachdrücklich unterstützt wei -
den und mit den Hoheitsträgern der NSDAP ,
und den übrigen beteiligten Stellen aufs engste
zusammenarbeiten . Anforderung zur Heran -
ziehung der Jugend sind an diese Zentralste ! -
len zu richten . Es ist selbstverständlich , daß
versucht wird , alle Anforderungen zu erfüllen ,für die ein Einsatz der Jugend geboten ist.lieber die Reihenfolge entscheiden Kriegs -
Wichtigkeit und Dringlichkeit der
Anforderung . Daß Anforderungen des Reichs -
Ministers für Rüstung und Kriegsproduktion
und seiner nachgeordneten Dienststellen in
erster Linie berücksichtigt werden , ist selbstver¬
ständlich .

Durch den Kriegseinsatz sollen Schulunter -
richt und Berufsarbeit nicht beeinträchtigt wer -
den . Die ausnahmsweise Heranziehung von
Jugendlichen während der Schulzeit bedarf
der Zustimmung des Reichserziehungsmini -
sters oder der zuständigen Schulaussichts -
behörde . Die Berufserziehung bleibt dagegen
in vollem Umfange aufrechterhalten , ist sie doch
selber , zusammen mit der Wehrertüchtigung ,das Kernstück deS Kriegseinsatzes
der deutschen Jugend .

Von der Regelung der Verordnung sind
Heranziehungen der Jugend auf Grund der
Notdienstverpflichtung und des Luftschutz '
gesetzes ausgenommen . Die Hitler - Jugend
steht aber auch hier im Einvernehmen mit den
betreffenden Dienststellen und erhält Kenntnis
von Maßnahmen dieser Art , so daß sie ihre
eigene Dienstgestaltung damit abstimmen kann
Die Bedeutung ber Verordnung liegt nicht
zuletzt darin , daß sie ans allen Gebieten Ge -
legenheit gibt , je de Ueberfchneibung
von Pflicht en zum Wohle und im
Interesse der Jugend zu verhin -
dern . Während eine Ueberlastung des einzel -
nen Jugendlichen in Zukunft ausgeschlossen
bleibt , wird die Wirksamkeit des KriegSeln »
latzes der Jugend infolge der einheitlichen
Lenkung noch auf ein Höchstmaß gesteigert .
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dUtK$ ijnfayi :
Der Führer hat dem ordentlichen Pro -

sessor em . Dr . med . Karl Zieler in Würzburg
anläßlich der Vollendung seines 70. Lebens -
jahres in Würdigung seiner Verdienste um
die medizinische Wissenschaft , insbesondere auf
dem Gebiet der Dermatologie , die Goethe -
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Dr . Hans Bollmann , Vorstandsmit -
glied des Deutschen Nachrichtenbüros , vollendet
am S . Januar sein 50. Lebensjahr . Seit 1928
als Leiter eines Sportdienstes und seit 1934 als
Hauptschriftleiter ber DNB . - Sportdienste , ge -
hört er zu den um die Leibeserziehung beson -
ders verdienten Persönlichkeiten . Seine er -
kolgreichen Bemühungen um die Förderung
des Wehrsportes und des SA .- Wehrsport -
abzeichens sind kennzeichnend für die Richtung
seiner Arbeit .

Die T y p h u s e p i d e m i e in Neapel
nimmt , wie aus Süditalien hier eingetroffene
Mitteilungen besagen , an Heftigkeit zu . Da
für die Zivilbevölkerung keine Arzneimittel
zur Verfügung gestellt werben , ist die Sterb -
lichkeitSziffer sehr hoch.

Aus Cagliari wird gemeldet , daß von
den anglo -amerikanischen Besatzungsbehörden
ein faschistisches Komitee entdeckt wurde . daS
an der Vorbereitung bes Widerstandes der
Bevölkerung Sardiniens gegen die fremden
Eindringlinge arbeitet . 14 Sardinier wurden
in diesem Zusammenhang bereits von ber
anglo - ameri ^gnischen Militärpolizei verhaftet .

Die Patrioten Siziliens griffen
einen großen USA . - Transport in der Nähe
von Palermo an und verwickelte die amerika -
nischen Begleitmannschasten in ein heftiges
Gefecht , wobei diese über 70 Tote verloren .

Dusf Cooper , der neue britische Vertre -
ter beim französischen „Befreiungskomitee "

, ist
in Algier eingetroffen , ebenso der Vertreter
Kanadas , Oberstleutnant Fannier .

Radio Tunis berichtet über das
Analphabetentum in Aegypten . Es gebe gewisse
ägyptische Distrikte , die bis zu ^0 Prozent
Analphabeten zählen . D « s Minimum in der
ägyptischen Provinz sei 60 Prozent . Ferner
hätten die ägyptischen Universitäten beschlossen ,
Studenten während der Sommerferien in die
Provinz als Sprach - und Schrerblehrer zu ent -
senden .

Bei Los Angeles ging eine zweimoto -
rige Transportmaschine bei einer Notlandung
in Flammen auf . Zwei Besatzungsm -itglieder
wurden getötet .

Japanische Truppen haben in der
Nähe von Kap Gloucestcr lNeu - Britannien )
eine Bergstellung des Gegners nach wage -
mutigem Angriff erstürmt und setzen jetzt ihr «
Offensive gegen den feindlichen Landekopf bei
Natano fort . Die Truppen der ersten Linie deS
Gegners sind auf den Küstenabschnitt zurückge -
drängt worden .

Protest der bolivianischen Regierung* Buenos Aires , 4 . Jan . Als eine Verletzung
der Souveränität und Gleichberechtigung der
amerikanischen Staaten bezeichnet die boli -
v i a n i s ch e P r o t e st n o t e,' deren Inhalt der
bolivianische Gesandte in Uruguay am Montag
bekanntgab , die Empfehlung des Ausschusses
zur Verteidigung des amerikanischen Konti -
nents , neue Regierungen nicht ohne weiteres
anzuerkennen , sondern sich erst vorher unter -
einander zU beraten . In der Note heißt es
u . a . : „Die Regierung von La Paz ist der
Meinung , daß hierdurch alle in internationalen
Abkommen kundgegebenen Grundsätze verletzt
werden , für welche die amerikanischen Völker
seither gekämpft haben , nämlich die juristische
Gleichheit unter allen Staaten und das Recht
der Völker , ihre Regierungen selbst zu bestim -
men ." Die bolivianische Regierung , heißt eS
weiter , empfinde das Vorgehen deS Ausschusses
als einen „gegen ein schwaches Land ausgeüb -
ten empfindlichen Druck " . Die neue bolivia -
nische Regierung sei bereit , die eingegangenen
internationalen Abkommen einzuhalten .

Tito , der Bandit
* Belgrad , 4 . Jan . Die serbische nationa -

listische Wochenschrift „ Serpfki Narod " bemerkt
in einem Beitrag zur Biographie des Banditen -
Häuptlings Tito , daß dieser mit seinem wahre »
Namen Josip Broz heiße . Bor zehn Iah -
ren , im Februar 1933, habe er mit zwei Kom -
panien eine Gendarmeriepatrouille im Dorfe
Kayserika überfallen . Ferner sei er wegen
Fälschung von 733 Stück jugoslawischer
50 - Dinarnoten angeklagt worden und schließ -
lich habe er sich vor zehn Jahren in enger Ver -
bindung mit den Attentätern auf König Alex -
ander befunden , die die Eisenbahnstrecke bei
Goritza aufrissen , um den Zug des Königs zum
Entgleisen zu bringen .

Zutrlgeu um Admiral Aug
Juden wollen den Oberkommandierenden der USA . -Flotte stürzen

Der Beschluß vorläufig verschoben
WS . Lissabon , 4 . Jan Der Kamps um die

maßgebenden Posten in der amerikanischen
Wehrmacht , der bisher hauptsächlich in den Re¬
gierungsämtern Washingtons und in den
Kreisen der engeren Ratgeber Roosevelts aus -
gefochten worden ist , spiegelt sich in den letzten
Wochen auch in der Presse der USA . wider .
Seit einiger Zeit bereits waren Gerüchte im
Umlauf , die ankündigten , daß Admiral King ,
der Oberkommandierende der amerikanischen
Flotte , seines Amtes enthoben und auf ein
weniger aktives Flottenkommando abgeschoben
werden sollte . Man wußte als seinen Nachfol -
ger auch schon Admiral Nimitz , den Befehls -
Haber der USA .-Flotte im Pazifik und einen
besonderen Günstling Roosevelts anzugeb ?n .

Wie „Baltimore Sun " aus gutunterrichteten
Marinekreisen zu berichten weiß , ist tatsächlich
hinter den Kulissen Washingtons ein heftiger
Kamps um die Stellung Admirals King ent¬
brannt , der in der gesamten amerikanischen
Oessentlichkeit ein überraschend lebhaftes Echo
gefunden hat . Das Problem der Absetzung oder
Beibehaltung Kings ist , wie „Baltimore Sun "

zu berichten weiß , zum „Problem Nr . 1 " der
gesamten Auseinandersetzungen innerhalb der
USA . - Kriegsmarine und der öffentlichen Spe -
kulationen über die Frage der Flottenführung
geworden .

Ratgeber Roosevelts aus dem sogenannten
engeren Ittel « der Morgentau , Rose¬

mann und Frankfurter haben eine Be -
wegung sogenannter „AiMking - Offiziere " ins
Leben gerufen , die ihrem Oberkommandieren -
den vorwerfen , nicht genügend Lufterfahrung
zu besitzen und zuviel Wert auf das Schlacht -
schiff zu legen . Nach den bitteren Erfahrungen
und schweren Schlägen gegen die USA . - Flotte
im Pazifik könne man heute in den USA . das
Schlachtschiff nicht mehr als Kern einer
Kriegsflotte betrachten . Die „King " - Partei un -
ter den Marineoffizieren fordert dagegen ganz
entschieden die Belassung des AdmiralS auf
dem Posten des Oberkommandierenden , da er
selbst aus der Marineluftwaffe kommt und
mehr Luftkriegerfahrung als mancher andere
amerikanische Admiral habe , vor allem mich
als Nimitz , der durch die japanische Luftwaffe
schwerste Schläge erlitt . Wie „Baltimore Sun "

berichtet , hätten die Auseinandersetzungen nun
dazu geführt , daß Roosevelt von einer Ab -
setzung Kings und der Berufung eines neuen
Flottenchefs einstweilen noch Abstand genom -
men hat , nachdem das Weiße Haus sie bereit »
geplant hat .

Verlig : Ftthrer -Varlag G. m. d . H., Karlsruhs
Verlagsdirektor : Emil Moni . Haoptoehriftleiter : Prallt
Moraller . Stell * Hauptsrhriftlelter : Dr . Georg Brlxner .
Rotitlonsdrgrkl S6dwea <deuiaehe Draek - »od Verlage-
geaelltehaH m. b. H. Zur Zeit M . PreUlisM Nr . U gUltig.
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Aastatter Stadtspiegel
Die Rivalinnen

st . Rastatt . Mancher mag schon den Rivali¬
tätskampf der Seiften Nachbarftädte Baden -
Baden und Rastatt mit einem Schmunzeln von
einer gewissen Höhe betrachtet haben . Es gibt
ja immer solche „Dritte "

, die sich freuen , wenn
zwei sich streiten . Nun , Streit kann dieser
Wettkampf nicht genannt werden , aber eine
muntere Plänkelei , dte die Gemüter jung und
frisch erhält . Dem näheren Beobachter kommt
es so vor , als wäre eine Rivalität eigentlich
gar nicht nötig , sondern die beiden Städte
könnten friedlich nebeneinander leben , sie
könnten sich sogar recht gut ergänzen .

Schon allein baulich zeigen sie ein oollkom -
men unterschiedliches Gesicht . In Baden - Baden
drängen sich die alten Straßen in Mittelalter -
licher Enge , während sie in Rastatt in barocker
Freizügigkeit des StadtgrundrisseS etwas Aus -
holendes geben . Die Weite der Straß «»» läßt
die Stadt sauberer , klarer , für manchen nüch-

Zst eine Leeinslussung der Knospenbildung möglich ?
Erkenntnisse für den Obstzlichter

Erst später « Generationen werden die
Leistungen in dieser groben Zeit wiir -
digen können ; an uns ist es . die Forde -
rungen des Augenblicks treu und ge-
wissenhaft 311 erfüllen . Dazu gehört
auch unser Einsatz im Kriegswinter -
Hilfswerk . Wir legen schon heute un -
sere Spende zum Opfersinntag

am g . Januar bereit .

terner erscheinen . Wer also das Heimliche ,
leicht Beengte liebt , zieht nach Baden - Baden ,
wer das Freie , Wsitatmige bevorzugt , fühlt
sich in der Stadt , in der Ebene wohler . Selbst
der Klimaunterschied der beiden Rivalinnen
kann schon als recht beachtlich bezeichnet wer -
den . Würde sich jemand die Mühe machen , eine
Tempersturkurve der beiden Städte zu ver -
gleichen , würde sich in Rastatt ein JahreSdurch -
schnitt errechnen , der einige Grade tiefer liegt
als in Baden - Baden . Mer das Wesentliche des
Unterschieds läßt sich gar nicht mit Jnstrumen -
ten errechnen , sondern liegt einfach in der Luft ,im Gefühl . Eine zuverlässige Hilfe , die Wind -
stärke festzustellen , ist Mm Beispiel ein etwas
locker sitzender Damenhut . Die klugen Frauen
in Rastatt tragen überhaupt keine Hüte mehr ,
schon gar nicht bei der jetzigen Mode , wo nur
ein kokettes Etwas aus der Höhe der Locken
balanciert oder ein Riesenrand als Wind -
fänger dient . Wenn in Baden -Baden noch tie -
fer Frieden über der morgendlichen Allee liegt ,
kein Blättchen sich am Baum bewegt , dann
muß die Hutträgerin in Rastatt beim Verlassen
des Bahnhofs in Windeseile nach ihrer Kopf -
bedeckung greifen , sonst kann sie i£ .r im Sturm -
schritt nacheilen . Hinter jeder Straßenecke harrt
in Rastatt ein anderer Wind , der nur darauf
lauert , die Passanten anzupacken . Vom Ostwind
ganz »u schweigen , der in Baden -Baden von
den vorsorglichen Schwarzwaldbergen abgch 'il -
ten wird .

Kehrt der Besucher Rastatts in den Ab ^nd -
stunden wieder nach Baden -Baden zurück und
bat noch die frische und bewegte Luft der
Ebene im Gefühl und fürchtet nach der Bahn «-
fahrt von einer kühlen Brise angefaßt zu wer -
den , läßt er sich überrascht von der milden Luft
der Schwarzwalöstadt umfächeln . Deshalb
zieht , wer die herbe Frische eines alles durch -
pustenden Luftzuges liebt , hinaus in die Ebene .
Wer aber in sich die Sehnsucht nach dem mil -
den Süden fühlt , wivd sich Hefter in der Bäder¬
stadt niederlassen . Wer jeden Tag die wenige »
Meilen zwischen den beiden Städten zurücklegt -
macht im Grunde eine Pendelsahrt zwischen
zwei verschiedenen klimatischen Zonen .

ES gä>be in diesem Ausammenhang noch die
ganz verschiedenen Temperamente der Bewoh -
ner anzufithren , die Eigenarten der beiden Le -
SenSstile . Kurz , wer sich Sie Angelegenheit
näher anschaut , faßt die klare Erkenntnis , daß
»wischen den beiden Städten im Grunde nie
eine Rivalität bestehen brauchte , weil sie da -
für viel zu verschieden in ihrer Beschaffenheit
sind .

Wann wird verdunkelt ?
I » der Zeit vom 2 . bis 8. Januar 1944 gelte «

folgende Verduukelungszeiten :
Beginn : 17.80 Uhr ,
Ende : 7.45 Uhr .

II .
Die Schädlingsbekämpfung hat in den letzten

Jahren erfreuliche Fortschritte gemacht . Von
Jahr zu Jahr setzt sich di : Erkenntnis weiter
in den Obstzüchterkreisen durch , daß über eine
geordnete Schädlingsbekämpfung in erster Li -
nie die Blätter gesund zu erhalten sind , damit
die Vorbedingungen für Blüte und Frucht ge -
schaffen werden , denn nur ein gesundes , voll -
kommenes Blatt kann die notwendige Arbeit
leisten . Je gesunder das Laub , um so größer
der Stoffwechsel , je größer der Stoffwechsel ,
um so mehr Bausteine , fertige Assimilate , die
in richtiger Zusammensetzung aus das Gesamt -
geschehen des Baumes oder Strauches einen
günstigen Einfluß und damit auch auf die
Knospenbildung ausüben . In zweiter Linie
hat dann die Schädlingsbekämpfung die Auf -
gäbe , die Frucht vor tierischen und pflanzlichen
Schädlingen zu schützen,' denn der Obstzüchter
erntet genau wie der Bauer nicht das . was er
sät bzw . was seine Bäume an Ertrag hervor -
bringen , sondern das , was ihm die Schädlinge
überlassen .

Neben den bereits geschilderten Maßnahmen
liegt wohl in der Ernährung der Haupteinfluß
auf die Knospenbildung , denn das Geheimnis
der Fruchterzeugung liegt im ..Boden " . Der
Gemüsebau , der mit seinen Kulturen zwei ,
auch drei Ernten von der Flächeneinheit er -
möglicht , gibt klar und eindeutig Aufschluß .
Mangelt es hier an der Nachhilfe , d . h . am
Dünger , so muß die nachfolgende Kultur in
ihrer Ausbildung leiden . Kraft und Stoff sind
ein weites Naturgesetz . Drei bzw . vier Kern -
Nährstoffe müssen , wenn man den Kalk mit
einschließt , dem Boden zugeführt werden , will
man keinen Raubbau treiben . Von den Din -
gen ist heute schwer zu schreiben , da . durch den
Krieg bedingt , Dünger nur in beschränktem
Umfang zur Verfügung stehen , und trotzdem
und dennoch wird hier manches getan werben
können , wenn man in Erkenntnis dieser Tat
fache und beim entsprechenden Verständnis
aller Stellen ihn richtig einsetzt . Man muß da -
her über die Dünger richtig Bescheid wissen .
Die Aufgaben der Nährstoffe sind schon öfter
behandelt worden . Ich kann mich daher auf
kurze Ausführungen beschränken .

Der Stickstoff ist das A und 0 im
Pflanzenleben , er ist der große Motor im
Wachsen , Werden und Schaffen der Natur . Er
ist am Aufbau des Pflanzeneiweißes am mei -
sten beteiligt und daher für jegliches Wachs -
tum unerläßlich . Stickstoff und Kohlenhydrate
sind ausschlaggebend für die Knospen - , ins -
besondere Fruchtknospenbildung . Zu viel an
Stickstoff , was wohl in den seltensten Fällen
vorkommt , aber immerhin vorkommen kann ,

bedeutet scharfen Trieb , was auf Kosten der
Fruchtknospenbildung erfolgt .

Phosphorsäure ist ebenfalls ein Be -
standteil des Eiweißes, ' sie ist ganz besonders
für die Ausbildung von Blüten und Früchten
notwendig . Sie begünstigt also die Frucht -
knospenbildung . Andere Aufgaben werden von
ihr natürlich ebenfalls beeinflußt , so stößt z . V .
Steinobst bei Phosphorsäuremangel die Früchte
ab . Steinobst - und Apfelbäume benötigen ganz
besonders Phosphorsäure . Leider steht sie nur
in geringem Prozentsatz jetzt im Krieg zur
Verfügung , daher ist ihre Anwendung dem -
entsprechend vorzunehmen .

Das Kali dient zur Bildung von Stärke
und Zucker , ist notwendig zum Aufbau des
Zellgewebes und des gesamten Pslanzen -
gerüstes , In den Blättern , Knospen , Zweigen
im Bildungs - und Bastgewebe ist es vertreten ,
kurzum überall da , wo Leben herrscht . Die Be »
deutung des Kali kann man im Vorkommen
in der Pslanzenasche erkennen , wo der Gehalt
von '25 und mehr Prozent festgestellt werden
kann . In der obstbaulichen Praxis zeigen Er -
fahrungen , daß bei richtiger Kaliversorgung
der Holzkörper gesünder sich entwickelt und
widerstandsfähiger ist.

Der Kalk ist nicht nur ein wichtiger Pflan -
zennährstoff , sondern ein ganz unentbehrlicher
Bestandteil des Bodens, ' er sorgt für Locke-
rung und Bodengesundung , er entsäuert den
Boden und fördert die Bodenbakterientätigkeit .
In saurem Boden können Dünger nicht richtig
zur Wirkung kommen , die Bodenbakterien
können sich nicht entfalten . Dies zu wissen ist
heute unbedingt notwendig . Beim Steinobst ist
der Kalk dringend erforderlich , da er zur
Steinbildung dringend benötigt wirb . Geord -
neter Kalkzustand hebt die Fruchtbarkeit des
Bodens durch intensivste Ausnützung der ge-
gebenen Dünger .

Richtig Düngen bedeutet Erfolg im Obstbau ,
durch die Düngung ist uns ein Einfluß auf
die Knospenbildung in die Hand gegeben , wenn
er auch im Krieg knapp bestellt ist . Wirb der
Einfluß dahingehend ausgebaut , daß Wurzel -
aufnahmevermögen und Kronenverbrauch in
Einklang gebracht werden , dann ist viel ge»
wonnen . Die Vernunft muß helfen . Nicht un -
erwähnt möchte ich aber lassen , daß jeder Dün -
ger seine Aufgabe hat und keiner den andern
ersetzen kann . So wenig die Hausfrau fehlen -
des Fett in der Küche durch Salz ersetzen kann
und bei richtigem Können doch etwas anstän
diges auf den Tisch bringt , so muß auch der
Obstzüchter sein ganzes Können aufwenden ,
um auf dem Gebiete des Obstbaues mit dem
Wenigen , was ihm in die Hand gegeben wer -
den kann , viel zu erreichen . K . H.

Lllck übet vaden vavev
«Wichtig für Platz mieter der W i n

terkonzerte .) Die Bäder - und Kurver -
waltung macht darauf aufmerksam , daß die
zweite Platzmieterate für die Winterkonzerte
1943/44 vor Beginn des Konzertes am hen
tligen Mittwoch an der Kurhauskasse entrichtet
sein muß . Da an der Abendkasse derartige
Zahlungen nicht angenommen werden können ,
muß der Betrag bis längstens heute 17 Uhr
an der KurhauSkasse einbezahlt sein . Platzmie -
ter , welche die zweite Rate nicht entrichtet
haben , haben zu dem heute abend stattfinden -
den fünften Zyklus - Konzert keinen Zutritt .

lHeute fünftes Zyklus - Konzert .)
Die Bäder - und Kurverwaltung weist noch '
mals auf das heute 19 Uhr im Großen Büh¬
nensaal des Kurhauses unter der Leitung von
Generalmusikdirektor . G . E . Lessing statt -
findende fünfte Zyklus -Konzert des Sinfonie -
und Kurorchesters hin . In dem Konzert , sür
welches als Solist Paul Richartz , Berlin
( Violine ) verpflichtet wurde , gelangen Werke
von O . Respighi , Joh . Brahms und L. v . Beet -
Hoven zur Aufführung .

( Geburtstag . ) Frau Karoline Loffaier ,
Gernsbacher Straße 70 feiert heute ihren 80.
Geburtstaa .

ButiD um Rastatt
W . Bietigheim . Mitgliederversamm¬

lung der NSDAP . j Dieser Tage fand im
„Kreuz " - Saal eine Mitgliederversammlung der
NSDAP , statt . Nach einem Kampflied und
Verlesung eines Führerworts sprach Ortsgrup -
penleiter Pg . Veid zu den Parteigenossen , gab
einen Rückblick auf die Arbeit im vergangenen
Jahr und Richtlinien für den Einsatz der Par -
tei im neuen Jahr .

Keti . Illingen . (Beerdigung .) Unter gro -
ßer Beteiligung der hiesigen sowie der benach -
barten Gemeinde fand die Beerdigung des in
einem Heimatlazarett verstorbenen Unterosfi -
zierS Severin Schmidt statt . Eine Aborb -
nung der Wehrmacht , die Partei mit ihren
Gliederungen sowie die Kriegerkameradschaften
Elchesheim und der hiesigen Gemeinde nahmen
geschlossen an der Beerdigung teil . Der Führer
der Wehrmachtabordnung , Ortsgruppenleiter
Künzelmann sowie Bürgermeister Pg .
Schmidt sprachen ehrende Worte am Grabe
des Gefallenen und legten Kränze nieder . Auch
sonst wurden zahlreiche Kranzspenden am
Grabe niedergelegt .

Br . Hügelsheim . ( Geburtstag .) Am Neu¬
jahrstage feierte Landwirt Franz Xaver Die -
bold im Kreise seiner Angehörigen und vielen
Gratulanten seinen SS. Geburtstag .

M . Oberweier . (7 5 Q a fj r e a 11. ) Die Witwe
Sofie Eisend eis konnte am 8 . Januar aus
ein Alter von 75 Jahren zurückblicken . Tie Ju -
bilarin ist die über Oberweiers Grenzen be -
kannte „Bierwirtin " . Sie konnte diesen Fest -
tag im Kreise von vier Kindern und viele »
Enkelkindern begehen .

(6 5. Geburtstag . ) Die Witwe Berta
C r 0 m e r wird am 6 . Januar 05 Jahre alt .
Sie wurde kürzlich für 50jährige treue Arbeit
in einer hiesigen Zigarrenfabrik geehrt .

(85 Jahre alt . ) Die Witwe Wilhelmine
Fischer wirb am 7 . Januar 85 Jahre alt .
Sie war ebenfalls ein Menschena ' ter in einer
hiesigen Zigarrenfabrik tätig und ist auch heute
noch rüstig .

Ans dem Ultirflffli
M . Michelbach . (Kameradschaftsabend

der Partei . ) Am Silvesterabend hatte OrtS -
gruppenleiter Pg . Bittmann die Partei -
Genossen sowie auch Führer und Führerinnen
der NT . - Gliederungen im Gasthaus zur Traube
zu einem Kameradschaftsabend eingeladen .
Nach den Begrüßungöworten sprach der Orts -
gruppenleiter über den Sinn und Zweck dieser
Veranstaltung und dankte gleichzeitig den An -
wesenden sür ihre geleistete Tätigkeit im ver -
slossenen Jahre . In einem zwanglosen Zusam -
mensein unterhielt man sich mit Musik un »
Gesang .

H . An i . Murgtal . ( Zellensprechaöend
der NSDAP .) Am Sonntag fand im Gast -
Haus zur Krone ein Zellensprechabend >tatt .
Nach kurzem Gedenken der Gefallenen über -
mittelte der Hoheitsträger die Glückwünsche
zum Jahreswechsel : dabei stattete er allen Mit -
arbeitern seinen Dank ab für die Mitarbeit im
verflossenen Jahre . Sein besonderer Tank aalt
der NS .- Frauenschast , die in steter Aktivität
steht , was aus einem kurzen Jahresbericht der
Frauenschaftsführerin zu ersehen war .

(H e l d e n e h r u n g .) Nach kurzem Appell
der Freiwilligen Feuerwehr am 1 . Januar
fand die Ehrung der gefallenen Wehrmänner
statt . Wehrführer H a i st legte Kränze am
Ehrenmal der Gemeinde nieder .

( Auszeichnungen . ) Ussz. Egon Krieg
wurde mit dem EK . 2 ausgezeichnet . — Der
Obergefreite Albert Gerstner ( Josef Sohn )
wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse
mit Schwertern ausgezeichnet .

Sek . Gausbach . ( Hohes Alter .) Am 1 . Ja -
nuar konnte Peter Roth . Zimmermann i. R .
seinen 80. Geburtstag begehen .

Abführung der Lohnsteuer am 40 . Jan .
Der 10. Januar 1944 ist ein besonders wich -

tiger Termin für die Abführung der Lohn -
steuer . Zu diesem Zeitpunkt haben alle Arbeit -
geber die Lohnsteuer , die sie im Kalenderjahr
1943 vom Arbeitslohn ihrer Arbeitnehmer ein -
behalten und noch nicht an das Finanzamt ah -
geführt haben , abzuführen :

1 . Von den Arbeitgebern , die die Lohnsteuer
monatlich abzuführen haben , den Betrag , den
sie im Monat Dezember 1943 an Lohnsteuer
einbehalten haben .

2. Von den Arbeitgebern , die die Lohnsteuer
vierteljährlich abzuführen haben , den Betrag ,
den sie im vierten Kalendervierteljahr 1943 in
den Monaten Oktober bis Dezember 1943 an
Lohnsteuer einbehalten haben .

3 . Von den Arbeitgebern , die die Lohnsteuer
jährlich abzuführen haben , den Betrag , den sie
im Kalenderjahr 1943 an Lohnsteuer einbehal -
ten haben .

Die jährliche Abführung kommt für diejenigen
in Betracht , die im Kalenderjahr 1943 an Lohn -
steuer vom Arbeitslohn ihrer Arbeitnehmer
monatlich durchschnittlich weniger als 2 RM .
einbehalten haben . Das sind insbesondere die
Haushaltsvorstände , die eine Hausgehilfin be-
schäftigen . Die Haushaltsvorstände können die
Lohnsteuer vom Arbeitslohn ihrer Hausgehil -
sinnen aus der Tabelle in dem amtlichen Merk -
Blatt über den Steuerabzug bei Hausgehilfin -
nen , das ihnen im Sommer 1942 durch das
Finanzamt übersandt worden ist, ersehen . Sollte
ein Haushaltsvorstand nicht mehr im Besitz
des Merkblattes sein , so kann er sich wegen der

Ueberlassung eines neuen Merkblattes an sein
zuständiges Finanzamt wenden .

Es wirb erwartet , daß alle Haushaltsvor -
stände und alle anderen Jahreszahler ( ins -
besondere kleine Landwirte und Handwerk -
meister ) , die Lohnsteuer richtig und pünktlich
abführen , und zwar so , daß die Zahlung späte¬
stens am 19. Januar 1944 im Besitz des Finanz -
amts ist . Es wird sich empfehlen , die Einzah -
lung in den ersten Tagen des Januar oorzu -
nehmen . Die Einzahlung ist möglichst durch
Postschecküberweisung ober durch Verwendung
einer Steuerzahlkarte vorzunehmen . Auf der
Rückseite des Zahlungsabschnittes ist zu ver -
merken , daß es sich bei der Zahlung um die
Abführung einbehaltener Lohnsteuer im Kalen -
verjähr 1943, im vierten Kalendervierteljahr
1943 ober im Monat Dezember 1943 handelt .

Säumige Haushaltsvorstände müssen damit
rechnen , daß das Finanzamt künftig von ihnen
die vierteljährliche Abführung der Lohnsteuer
statt der jährlichen Abführung der Lohnsteuer
verlangt .

Wer die Abführung unterläßt , macht sich straf -
bar . Die Lohnsteuer ist an das Finanzamt der
Betriebsstätte abzuführen . Das ist bei Haus -
haltsvorstänben , die eine Hausgehilfin befchaf -
tigen , das Finanzamt , in dessen Bezirk sie ihren
Wohnsitz haben .

Rheinwasserstände vom 4. Januar
Rheinfelden 166 ( + 11 ) , Breisach 95 ( + 11 ) ,

Kehl 143 ( + 1 ) , Straßburg 133 (-1- 1 ) , Karlsruhe -
Maxau 306 ( + 2) , Mannheim 166 (—5) , Caub
98 (0 ) .

Umschau am Olmrkein
Zuckerkarten gefälscht !

Mannheim . Der Schriftsetzer Paul Heilmann
wollte durch Fälschung von Lebensmittelkarten
schnell zu Reichtum und Vermögen kommen .
Er verschaffte sich unter Mißbrauch seiner Ver -
trauensstellung heimlich eine Matrize und
stellte damit einige hundert Zuckerkarten her ,
die ihm auch sofort viel Geld und Abnehmer
einbrachten . Nunmehr hatte er sich vor dem
Tondergericht Mannheim wegen dieser schwe-
ren Straftat zu verantworten . Mitangeklagt
waren seine Abnehmer , drei ausländische Zi -
vilarbeiter , die sich aus dem Weiterverkauf
dieser gefälschten Zuckerkarten eine namhafte
Geldquelle zu beschaffen wußten . Das Gericht
verurteilte ihn zu einer Strafe von 3 Jahren
» nd 6 Monaten Zuchthaus sowie zu 50» RM .
Geldstrafe . Auch mit den drei Ausländern
machte man kurzen Prozeß . Sie erhielten je
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und teilweise
empfindliche Geldstrafen .

Solche Straftaten sind geeignet . die ' Versor -
nung unserer Bevölkerung mit den lebens -
wichtigsten Gütern empfindlich zu stören und
die ernährungspolitischen Maßnahmen der
Reichsregierung aufs schwerste zu erschüttern .
Wer daher Lebensmittelkarten fälscht , unter -
stützt den Feind , versündigt sich an Führer und
Volk und hat als Saboteur der deutschen
Kriegswirtschaft nur allerfchärfste Strafe zu
erwarten .

<-> Karlsruhe . ( 21 neue Kindertages -
stätten in zwei Monaten . ) In der Zeit
vom 31 . Oktober bis 31 . Dezember 1943 er -
öffnete die NSV . in Baden und Elsaß wieder -
um 21 neue NSV . - Kindertagesstätten . Zahl -
reiche weitere befinden sich in Vorbereitung .

Bretten . ( Geflügeldieb feftgenom -
m e n . ) Ein 35jähriger Mann aus Zuffenhausen ,
der eine größere Anzahl Geflügel aller Art

gestohlen hatte , wurde von der Gendarmerie in
dem Augenblick verhaftet , als er das DiebeS -
gut mit feiner Freundin , einer geschiedenen
Frau , in einem Koffer durch die Bahnsteig -
sperre schaffen wollte . Beide wurden der Stutt -
garter Kriminalpolizei zugeführt . Dort stellte
sich heraus , daß dem Spitzbuben noch zahlreiche
gleichartige Straftaten zur Last fallen .

Freiburg . ( Ein verdorbenes Frücht -
ch e n . ) In Häusern bei St . Blasien wurde vor
kurzem der 17jährige Anton Graf sestgenom -
men , der aus einem Gefängnis in Heilbronn ,
wo man ihn mit Anßenarbeiten beschäftigte ,
durchgebrannt war . Bis zu feiner Verhaftung
in Häusern lebte der junge Taugenichts fast
ausschließlich von Diebstählen . Bis jetzt hat er
15 Diebstähle eingestanden .

Landau . (Tabakdiebstähle schnell
geahndet . ) Tabak ist knapp und Abnehmer
„ohne " werden sich leicht finden lassen , käl -
kulierte der 19 Jahre alte Adolf Arbitter aus
Jockgrim , dem es an Kleingeld mangelte . Und
so schritt er zur Tat . Er „besuchte " mehrere Sln -
wesen und stahl bort nicht weniger als 80 Ban -
deliere Tabak zusammen , den er weitcrver -
kaufen wollte . Aber die Rechnung ging nicht auf ,
denn der Dieb wurde geschnappt und muß nun
nach dem Urteil der Landauer Strafkammer ein
Jahr lang brummen . Der Haftbefehl wurde
aufrecht erhalten .mam fcfiumnen Erctt

« « ■« turnt 1/111. fceu tt 20 U6r bei Trupp » 1
titi SA .-Helm . LiederbUcver mttbrtnflcn .

Turncrbund Otnnntimu . Die ftletnfiiitonurnftunÄe
findet Meie Woche am Tonnerstaa >5 USr flau . Tie
Mutter werden «« beten . ibre Kinder pünktlich m schicken ,da wir fttt boo Zchauturnen Üben .

N « . . ssrauenschalt — Deutsches Hrauenwerk — Orts¬
gruppe ftaltcnhalbe . Am 5 . Januar finde « um Uht
unler Heimn « chmitt « a statt . Wir flicken und (topfen für
untere Perwundeten ,

vrt » gr » ppe Lichtental . K. 5><» iuar 2" Übt "Bflimuibcnb
aller Zellen - und Blockleiter im Parleibaus , Erscheinen
ist unbedingt erforderlich .

Wie damals
mLundensminde . . . j
Roman von Wilhelm Scheider
»mtMNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiimiMiiii

Alle 5 er h i , bei : G. Dunrkar Verlag , Berlin
(18. ftortfetntna )

„ Stand er ihr schon immer mißtrauisch
gegenüber ?"

„ Er behauptete es ."

„ Er behauptet es jetzt ! Und nun — ja ,
nun kommen wir zum Schlußeffekt . Treede
arrangierte die Szene im Atelier . Eine ge -
wisse Geschicklichkeit ist ihm nicht abzusprechen .
Aber — hätte er Sie nicht davon verständigen
müssen ?"

Kennau schwieg . Er sah mit großen Augen
zu ihr hinüber .

„ Sie bleiben mir die Antwort schuldig "
, be -

harrte sie, „ist Ihnen nicht klar , daß er 'S Ihnen
vorher hätte sagen müssen^ "

„ Tie täuschen sich, Regina !"

„ Kaum ." , ,
„ O ja , Sie irren sich ! Jens hatte es ja ganz

anders geplant . Er konnte nicht wissen , daß
Anke in Ihrer Begleitung erschiene . So kam
es ganz anders , als eis berechnet hatte . ES
war seine Absicht , Anke selbst ins Atelier zu
führen , natürlich gemeinsam mit mir . Doch
im Grunde ist es gleichgültig , wie es verlief .
Die Hauptsache bleibt , daß wir Gewißheit er -
langten . Wir haben sie jetzt ."

„Gut . Rögg kommt heute abend hierher ?
„Jens hatte ihn eingeladen , und er hat ohne

weiteres zugesagt . Wir werden also Gelegen -
heit haben , uns den Mann etwas näher anzu -
sehen Und Sie , Regina , müssen dabei sein !
Treede , das weiß ich . wird mir zustimmen ."

„Kaum "
, versetzte Regina . „Bitte , geben Sie

mir auch eine Zigarette . Ich rauche selten ,
aber jetzt brauche ich

'S."

Und nun gab sie ihre heutigen Erlebnisse
vor ihm preis . . . Sie gewahrte bald , wie hart
es ihn traf .

„ Es kann nicht fein !" raunte er , indes er
ruhelos im Zimmer auf und ab wanderte . Er
konnte es nicht fassen , wollte es nicht glauben .
Jens Treede war doch sein bester Freund , der
Kamerad seiner Jugend , immer hatte er sich
auf ihn verlassen können ! Und nun stellte sich
heraus , daß er ein heimtückisch - hinterhältiges
Spiel getrieben , baß er ihn belogen und be -
trogen hatte ! . Der Brief erwies es : Es lag
klar auf der Hand , baß Jens mit Anke das Ge -
heimnis teilte . Er wußte um jene Begegnung
in Lundensminde ! Das gab den Ausschlag . . .
Ein Schauer durchrieselte Kennau . Wem auf
der Welt sollte er sonst noch vertrauen , wenn
Jens ihn betrog ? Wenn sein bester Freund
ihn von rückwärts anfiel , um ihn zu ver -
Nichten ?

Regina fühlte , wie tief er litt . Aber sie
schwieg . Diesen inneren Kamps mußte er allein
ausfechten , tos blieb ihm nicht erspart . Erst
dann würde er frei werden , frei für die Tat .
So erkannte sie es .

Endlich blieb er vor dem Tisch stehen . Er
sah wieder zu Regina hin , immer noch voll
schmerzlicher Bewegung , und schüttelte den
Kopf . „Hören Sie , Regina : Ein schlechter
Menschenkenner bin ich bestimmt nicht ! Und
nun soll ich mich so getäuscht haben ? Nein , ich
beginne schon wieder zu zweifeln . Seit Jahren
kenne ich den Jungen , fein Charakter lag
immer ausgebreitet vor mir . Ich wußte , wie
er war , kannte auch seine Schwächen , feine
manchmal fcharfe und spöttische Art , seine Lust
am Versteckenspielen . Er liebte es , Leute zu
necken und zu erschrecken . So war er schon
als Knabe . Aber einer Gemeinheit , einer
Teufelei hielt ich ihn niemals für fähig . Mir
gegenüber schon gar nicht . Wir waren immei
die besten Freunde , hatten niemals Geheim -
nisse voreinander . Wenn sich nun alle » ganz
anders verhält , al » wir 'S uns vorstelle » ? Solch

ein Satz , aus dem Zusammenhang eines Brie -
ses herausgerissen , täuscht häufig . Man erlebt
es oft .

" •
„ Es bleibt die Tatsache "

, betonte Regina ,
„daß der Brief überhaupt geschrieben wurde .
Durch diesen Brief fiel er Ihnen in den
Rücken ."

„Sie haben recht , Regina .
"

„ Wenn Sie zweifeln "
, fuhr sie fort , „dann

nur deshalb , weil Jens , obwohl er ihr den
Brief geschrieben hat , sich anderseits offen gegen
Anke stellt . Denken Sie an das verhüllte Bild !"

Kennaus Blick wurde heller . „Ja "
, stimmte

er ihr zu , „Sie haben es getroffen . Es ist der
beste Beweis , daß wir uns irren . Schließlich
hat er mir doch versprochen , alles zu tun , um
das Verhältnis Ankes zu Jonas Rögg zu
klären ."

„ Vielleicht ist er eifersüchtig auf Rögg " , mut -
maßte Regina .

„ Eifersüchtig ? "

„Es ist sicher , daß zwischen den beiden die
engsten Beziehungen bestehen ."

Kennau setzte sich wieder an den Tisch . Er
war ruhiger geworden . Noch einmal sprach er
den ganzen Sachverhalt mit Regina durch .

Es war sechs Uhr , als draußen ein Wage »
vorsuhr , sie hörten es deutlich . Gleich darauf
schrillte die Klingel , zweimal lang und gedehnt .

„Jens "
, sagte Kennau . „Er wollte doch erst

um acht Uhr kommen . . ."
Sie lauschten . Im Hause wurde es lebendig :

Türen klappten . Draußen lief der Motor des
Wagens .

Kennau erhob sich. „ Sicher war Anke bei ihm
in Hamburg . Deshalb kommt er früher : er will
sich zur Wehr setzen ."

Auch Regina stand auf . „Ich gehe jetzt ."

„Nein , nein !" Die Erregung schlug über
Kennau zusammen : er sprach plötzlich wie im
Fieber , und sein flehender Blick bestürmte sie.
„Sie dürfen nicht gehen . Regina ! Auf keinen
Fall ! Fühle » Sie nicht, daß ich Sie brauche ? "

Sie schwieg .
Draußen öffnete sich knarrend das große Tor

Der Wagen fuhr in den Garten , zur Garage
„ Er wird gleich hier sein "

, sagte Regina .
„Lassen Sie mich — ich muß gehen ! Sie müssen
allein mit ihm fertig werden . Benachrichtigen
Sie mich morgen , vielleicht durch einen Brief . ."

„Sie müssen bleiben , Regina !"

„Ich kann nicht . Aber einen Rat möchte ich
Ihnen noch geben : Lassen Sie 's nicht zum Bruch
kommen ! Bezwingen Sie sich ! Er wird alles
auf feine Art zu erklären trachten , er ist ge-
wappnet . Tun Sie so , als glaubten Sie ihm ,
auch wenn es nicht so ist . Sie müssen wenig -
stens noch diesen Abend retten . Denken Sie
daran , daß Rögg kommt !"

„Ich habe nicht die Kraft . Regina . Ich kann
mich nicht verstellen . Sie dürfen nicht gehen !
Ich brauche Sie ! Mir fehlt alles , wenn Sie
jetzt nicht bleiben . Sie müssen mir beistehen .
Glauben Sie mir : Es ist nicht Schwäche ! Ich
bin schon mit anderen Dingen fertig geworden .
Aber dies — ? Regina , ich bitte Sie — ich flehe
Sic an . .

Sie standen dicht voreinander . Regina wollte
ihm entgegnen . Da riß er sie an sich : ,,Re »
gina — !"

Sie lag in seinen Armen . Er küßte sie.
Einen Augenblick lang durchdrang sie ein
schmerzhaftes Gefühl . Aber nur eine Sekunde
lang , dann kam das Glück wie ein weicher
Traum . Er starrte ihr ins Antlitz . Ihre Auge »
schlössen sich . Leid und Glück lag um ihren
Mund .

Sie schraken auseinander . Draußen , auf der
Diele , war laut die Tür geöffnet worden .
JenS ' Stimme erklang : der Diener antwortete .
Es entspann sich ein kurzes Gespräch . ES wurde
leise geführt , man verstand kein Wort .

„Robert "
, flüsterte Regina , „bleib fest ! Man

mutz sich auch verstellen können , we » » 'S » ötig ist."

Sein Blick strahlte auf : „Ich verspreche es
dir , Regina ! Es ist ja alles — jg , wie ein
neues Leben . . ." Er ging zum Lichtschalter ,
ließ den großen Lüster aufflammen .

Regina sank in den Sessel zurück : sie griff
nach einer Zigarette und zündete sie an .

In diesem Augenblick trat Jens Treede ein .
Lächelnd rieb er sich die Hände . „Kinder "

, rief
er , „das ist ausgezeichnet !" Er ging aus Kennau
zu , berührte seinen Arm und beeilte sich dann .
Regina zu begrüßen . Er küßte ihr die Hand .

Er schien völlig unbefangen . Er sei begeistert ,
so drückte er sich aus , Regina bei sich zu sehen .
Doch eigentlich sei sie ja Roberts Gast , » nd er
hätte überhaupt hier nicht eindringen dürfen ;
er bitte deshalb » in Verzeihung . Er sprudelte
alles fast übermütig heraus . Dann wurde er
ernster : „Wirklich , Fräulein Aulinger , ich bin
glücklich , daß ick Sie antreffe ! Um es ganz
kurz zu sagep : Anke war bei mir . Ziemlich er -
lcdigt . das gute Kind . Deshalb Hab' ich ' s sür
richtig gehalten , sogleich auszubrechen , um die
Dinge bier in Ordnung zu bringen ." Er drückte
aus den Klingelknopf .

Sofort erschien der kleine D »ener , als habe
er schon hinter der Tür gewartet .

„ Floh , auch für mich einen Tee !"

Florentin verschwand .
Jens ließ sich neben Regina nieder . Er

schimpfte übcrsWettcr . „Richtiges hamburgisches
Schmuddelwetter , Fräulein Aulingcr ! So was
gibt 's nicht am Bodensee ." Und lächelnd zu
Kennau aufblickend , der vor ihm stand : „Willst
du nicht auch Platz nehmen , mein Junge ? Wirkt
so ungemütlich . ES geht sofort los . Werde euch
» leich die Flausen austreiben . Oder bin ich
schlechter , erbärmlicher Kerl schon endgültig
verdammt ? "

Kennau antwortete nicht . Er setzte sich neben
Jen « , und der bot ihm von seinen Zigaretten
an . Sie rauchten . <« ons«»ung loiat .)
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Generalfeldmarschall Rommel In DSnemark
Dar Generalleidmarschall nimmt die Meldung des Kommandeurs einer schweren Küstenartilleriestellung der
Kriegsmarine entgegen . (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Winkelmann , Atl., Z.)

In der regenreichsten Sfadf Europas
Bergen : Wolkenkratzer in einer Urzeitland schalt — Heimatstadt Ibsens und Kriegs

Blickt man vom Hafen bergwärts , so könnte
man meinen , eine Alpenstadt vor sich zu sehen :
so treten in Innsbruck öie Berge ins Stadt -
bild , so klettern in Bozen die Häuschen die
Abhänge hinan und verlieren sich droben im
dünnen Grün der Matten , so bettet sich Villach
in eine Mulde zwischen dem Gestein . Steht
man dann aber in der Stadt selbst und wendet
den Blick nach der anderen , der Seeseite , so
könnte man sich in Holland vermuten . Dort
finden sich jene Hafenstädte , in denen die Kut -
ter und Fährboote sich bis zwischen die spitz -
giebeligen Häuserfronten drängen , während
weiter drauKen , im Grau verfließend , die Rie -
fen des Ozeans langsam manövrieren . Die
Stadt mit diesem seltsamen Doppelgesicht ist
Bergen , unter den Städten Norwegens die
zweitgrößte und vielleicht diejenige » in der
sich der norwegische Stadtcharakter am deut -
lichsten ausprägt .

Wo heute wieder deutsche Soldaten stehen
uud Boote des Reiches vor Anker liegen , ha-
ben schon einmal Deutsche der kleinen Hafen -
stadt zur Weltgeltung verholfen . Die Hansa
war es , die . im Bestreben , den Stockfischhandel
mit Nordnorwegen in die Weg5 zu leiten , hier
einen Umschlagplatz errichtete , der immer mehr
Gewicht gewann . Was bis dahin eine Ange -
legenheit des innernorwegischen Handels ge-
wesen war , entwickelte sich im Hansakontor zu
einem Weltmonopol . Noch heute steht im Zen -
trum der Stadt die „Tyskebrygge " — jenes
Viertel schmaler Giebelhäuser mit dem Blick
auf den Hafen . Hier war damals der Mittel -
punkt des Oansehandels . wie noch heute sllh-

rende Geschäftshäuser ihre Kontors in den
engen , von Jahrhunderten geschwärzten Höfen
aufgeschlagen haben . Ein einzigartiges Bild :
zwei oder drei Meter nur sind die Holzfronten
dieser Höfe voneinander entfernt , lichtlos ra -
gen sie auf , mit Giebeln und Erkern einander
den Himmel deckend. Was vorne , der See zu -
gewandt , farbfryh und heiter sich im Baage »
spiegelt , verwirrt sich im Inneren in ein un -
durchsichtiges Durcheinander von Balken . Holz -
böden und Dachwerk .

Zu allen Zeiten mutzte die Seefahrt der
Stadt zutragen , was dieses karge Land nicht
selbst hervorbrachte . Heute wie vor dem Kriege
produziert Norwegen im Grunde nur immer
wieder Fische und Holz . Es lätzt sich aus die
kriegsbedingte Formel bringen : alles , was
man essen kann , ist Fisch : alles , was man nicht
essen kann , Holz . Auch als Baumaterial steht
das Holz an erster Stelle , wenngleich heute
nur mehr am Stadtrand . Seit im vergangenen
Krieg ein großer Brand das Stadtzentrum
heimgesucht hatte , erstanden die neuen Straßen -
züge zum erstenmal im Steinbau . Die groß -
zügige Planung im Inneren , das moderne Ge -
schästsviertel mit seinen Wolkenkratzern und
neuzeitlichen Zweckbauten zeigt eine so ein -
heitlich moderne Baulinie , wie man sie selten
in europäischen Städten , nie in alten Städten
trifft . Die moderne Handelsstadt gibt damit
ihre Visitenkarte ab und zeigt , daß ein gutes
Stück Geld durch ihre Kontore geflossen ist.

Wie dieser Geldstrom der Stadt vom Meer
her zufloß , so führten auch alle Wege immer
wieder auf öie See hinaus . Daneben trat das

norwegische Hinterland in die zweite Linie .
Unverständlich wird es dem Mitteleuropäer
bleiben , daß von Bergen erst in allerjüngster
Zeit sich Wege ins Landesinnere öffneten . In
diesem Jahrhundert erst entstand die Bergens -
bahn , jene einzige Bahnlinie , öie Bergen mit
dem Jnnenlanb und schließlich mit Oslo ver -
bindet . Durch verschneite Hochpässe führt sie,
an zerklüfteten Bergrücken vorbei , an verlasse -
nen Seen , so trostlos und einsam , wie sie in
den abgelegensten Alpentälern nicht zu finden
sind . Steil stürzen hier die Felsschroffen zum
Wasser ab . lassen keinen Raum , darauf der
Mensch Fuß fassen könnte : Schlucht .cn , Glet -
scher und Felsschründe scheinen seit Jahr -
Hunderten nur dazu geschaffen , zu trennen und
alle Verbindung hintanzuhalten . So trug noch
vor diesem Krieg weder die Bahn , noch die
Autostraße die Hauptlast des Verkehrs , son-
dern öie See , und ältere Norweger erinnen ;
sich noch der Zeiten , da man zu SSiff zwe ^
Tage bis Oslo fahren mußte . Zu gleicher Zeit
ließ sich fast schon die deutsche oder ^ie englische
Küste erreichen . Begreiflich , daß dem Hafen -
städter diese fremden Gestade näher lagen als
das eigene unwirtliche , zerklüftete und men -
fchenleere Land im Rücken .

Vom jahrhundertealten Kampf um diesen
vorgeschobenen Stützpunkt des Handels , berich-
ten die wehrhaften Bauten der Altstadt . Ber -
genhus heißt die Festung , deren Bgstionen den
Hasen übersteigen . Als zu Beginn der Neu -
zeit die Dänen nach und nach den Hansa -
einsluß brachen , spielte sie eine entscheidende
Rolle . Innerhalb der Festungsmauern liegt
die Haakonshalle . der einzige steinerne Zeuge ,
den uns das norwegische Mittelalter hinter -
lassen hat : aus groben Blöcken gefügt , von der
frühen und noch spröden Gotik geformt , ein
klarer , sich auf die Grundlinien beschränkender
Bau , letztes Zeugnis jenes mächtigen Königs
Haakon Haakonsön , der um 1250 hier ein so
kräftiges Regiment führte , daß man ihn sogar
als Kandidaten für den deutschen Kaiserthroy
in Frage zog .

Die Jahrhunderte , die seither ins Land zo-
gen , haben nicht minder ihre Spuren iit der
Stadt hinterlassen . Ibsens Familie entstammt
ihr , Holberg begann hier seinen Lebensweg ,
am engsten aber ist der Name Edward Griegs
mit Bergen verknüpft . Im Bannkreis der
Stadt steht sein monumentales Grab , liegt
auch das Landhaus , in dem die meisten seine ?
Werke entstanden sind , und nirgendwo hat sein
Name heute noch größeren Klapg als in Ber -

gen , wo sich eine lebendige G ^ gtradition in
der einzigen Musikhochschule des Landes fort -
entwickelt .

Einsam und schroff ragen die Urgesteins -
massen hinter der lebhaften und an schöpfe-
rifchen Kräften so reichen Stadt auf . An ihnen
brechen sich die warmen Winde , die der Golf -
ström heranführt , j^ lägt sich das Gewölk über
der regenreichsten Stadt Europas nieder . Da -
vor aber , in unzählige Buchten zerspalten , be-
ginnt die See , der endlose Atlantik , jähr -
hundertealter Lebensquell der Stadt am Fjord .

Otto F . Beer.

Der Kalif und sein Wesir
Von Rudolf Schwanneke

Abu Bekr , der den Beinamen „der Wahr -
heitsliebenöe " führte , war ber erste Kalif der
Mohammedaner . Sein unbegrenztes Vertrauen
gehörte seinem Wesir Osman , der ihm mit
seinem klugen Rat bei dem gewaltigen Er -
oberungswerk der Araber , das Abu Bekr ein -
leitete , stets zur Seite stand.

Die Gunst seines Herrschers rief aber auch
die Feinde und Neider Osmans auf den Plan .

Eines Tages erschien ein Mann vor Abu
Bekr und sprach: „Herr , die Sorge um dein
teures Leben löst mir die Zunge . Dein Wesir ,
der mächtigste Mann im Reich nach dir , trachtet
nach deinem kostbaren Leben . Wisse , daß Osman
Gelber verleiht und als Termin der Rückzah -
lung deinen Todestag anzusetzen pflogt , so sehr
rechnet er mit deinem baldigen Ableben ."

Abu Bekr ließ den Wesir sogleich vor sich
ru -fen , um Rechenschaft für sein ruchloses Trei -
ben zu fordern . Nachdem Osman gehört hatte ,
wessen man ihn beschuldigte , neigte er sich drei -
mal tief vor seinem Herrn und sprach: „O
Weisester der Weisen , wie hat die Mißgunst
meiner Feinde deinen scharfen Verstand , dein
klares Urteil getrübt , sonst müßtest du wissen ,
daß ich dein Leben nur zu verlängern wünsche ,
wenn ich Gelder verleihe , öie erst bei deinem
Ableben zurückzuzahlen sind, denn so werden
täglich aufrichtige Gebete zu Allah gesandt , daß
er dir ein langes Leben schenken möge , damit
der Tag der Rückzahlung so fern als möglich
sei ."

Abu Bekr erkannte die Treue und Klugheit
seines Wesirs aufs Neue , und Osman genoß
fortan die durch nichts mehr zu erschütternde
Gnade seines Herrn .

Oer Esel
In Frankfurt hatten sie einmal einen Cha -

rakterspieler , der durch die außergewöhnliche
Größe seiner Begabung und seiner Ohren aus -
gezeichnet war . Man kann sich denken , welche
Fülle unzarter Scherze er von seinen Kollegen
hinzunehmen hatte . Am schlimmsten blieb es
der „Bonvivant ", — ohne in seiner schlichten
Einfalt zu ahnen , welches Unheil er eines Ta -
ges über fein Haupt bringe » würde .

„Tjaja " , sagte nämlich ber Charakterspieler ,
als es ihm zu dumm wurde , vor vielen Zeu -
gen , ,£ t 61 Kopf und meine Ohren , das gäbe
einen Esel !"

Dunkle Augen sehen besser
In einer langen Reihe von Versuchen , bei

denen nicht weniger als 1200 Personen ein -
gehend geprüft wurden , haben Aerzte fest-
gestellt , daß die dunklen Augen ein besseres
Sehvermögen zeigen , besonders wenn die Licht-
bedingungen ungünstig sind , wie es in der Zeit
gegen Sonnenuntergang der Fall ist. Noch auf -
sälliger erweist sich die Ueberlegenheit der
dunklen Augen gegenüber den blauen ober
grünschimmernden bei Autofahrern in der
Nacht , wenn die Sehorgane und das Nerven -
system einer langen und ununterbrochenen
Anstrengung unterworfen sind . B.

Badische Sportnotizen
Die Ganmeister 1343

Im abgelaufenen Jahr war im Gau Baden
in fast allen Sportarten noch ein sehr reger
SpieWetrieb . Das geht aus der Siegerehren -
tafel des Sportgaues herpor , nach der 95
Meister ermittelt wurden . Diese Titel verteilen
sich auf 58 NSRL . - Gemeinschaften , und zwar
auf 27 Mannschaftswettbewerbe und 68 Einzel -
konkurrenzen . Die erfolgreichsten Vereine sind :
Postsportgemeinschaft Karlsruhe , Turnverein 46
Mannheim unid Germania Karlsruhe mit je
6 Titeln . Es folgen : Männerturnverein Karls -
ruhe unii Schwimmverein Nikar mit je 5.
Sporte,luv Pforzheim mit 4 , Postsportgemein -
fchaft Heidelberg unS VfK . 86 Mannheim mit
je drei , weiter 8 NSRL .- Gemeinschasten mit je
2 und 41 mit je einer Meisterschaft . Im Rafen -
fport wurden folgende Meister festgestellt : Fuß -
ball : VsR . Mannheim , Handball ( Männer ) :
Sportverein 07 Mannheim - Walöhof , Handball
( Frauen ) : VsR . Mannheim , Hockey : He 'öel -
berger Hockey- Club und Wasserball : Nikar -
Heidelberg . Von den 27 Mannschastswettbewer -
ben waren öie Postsportgemcinschaft Karlsruhe
und der Schwimmverein Nikar je dreimal .
Kriegsmarine Freiburg , Postsportgemeinschaft
Mannheim , VfR . Mannheim , Eis - und Roll -
fchuhklub Freiburg und Reichsbahnsportverein
Offenburg je zweimal und 8 NSRL .-Gemein -
schasten des Sportgaues Baden je einmal er-
folgreich . Es ist selbstverständlich , daß dieses
Zahlenspiel nur einen relativen Wert hat ?
denn schließlich war Ser Gaumeistertitel im
Fußball , Handball oder Hockey schwerer zu er-
ringen als irgend eine Einzelmeisterschaft . Mit
der Erringung der Fußball - und Handball -
Frauen - Meisterschaft durch den VfR . Mann »
heim dürste dieser Verein wohl die erfolg -
reichste Gemeinschaft des Gaues Baden sein .
In den Einzelkonkurrenzen führt Erwin
Bayer ( TV . 46 Biannheim ) , der örei Meister -
schasten, und zwar im Degen -, Florett - und
Säbel -Hechten errang . Die erfolgreichsten
Städte waren : Mannheim mit 27, Karlsruhe
mit 21 , Heidelberg mit 10, Freiburg und
Pforzheim mit je 8 , sowie Bruchsal , Lahr ,
Weinheim , Rheinfelöen und Offenburg mit je
2 Titeln . L. Sch.

Was bringt der Rundfunk !
»Programm :
.00— 8 .15 Zum &5ren und Behalten : Das brtti »

11 .80 — 12 .00
IdK Weltreich
Ueb«

"lebet Land und Meer . (Nur BerNu ,
Leipzig . Posen!
Bericht zur La««
Das deutsche Tanz , und Unt « rlwltunflS »
ordjeftet spielt
© ofifternmtfif
Melodien aus klassischen Operetten
Rergen schöner Melodien
Der Zeitsviegel
ffrvntbericht «
Beschwingte Untervaltu .ua
Musikalische Träumereien

Drutschlandscnder : _
17 .15—18-30 Orchester - und Kammermusik von Mo .

zart . Brandt -Buvs . Volkmarm und
Smetaua
Meisterwerk « deutscher Kammermusik :
Quintett von Beethoven
. .Nalstasf in Berlin , musikalische Hör .
sola «

I2 .SW2 .45
14 .1&—14.45

15 80 — 16 . .00
16 .00— 17 .00
17 .15 — 18.30
18 .30 — 19 .00
19 .15— 19 .30
20 .15— 21 .00
21.00—22.00

20 .15—21 .00

21 .00—22 .00

Familien - Anzeigen
Wir haben uns verlobt : Mathilde Kaus ,

Günter Mösch . Gaggenau . Neujahr 44.
Maxstraße 5.

(j e b urj en
j Di« gltickl . Geburt unseres kleinen
'

Gerhard zeigen wir an . In dankbarer
Freude Paula Schindler geb . Brücket ,
Ufli . Willy Schindler , z. Z . im Osten .
Gernsbach , 1. Jan uar 1944.

y Km -t-Diether . 18. 12. 43 . Die glückl .'
Geburt unseres zweiten Jungen zeigen
in großer Freude u . Dankbarkeit an :
Dipl .-Ing . Kurt Fuchs , Marinebaurat ,
u . Frau Sonnja geb . Schädlich . Wil¬
helmshaven , Hegelstr . 5% z .Z . Marine -
lazarett ^ Sanderbusch -Wilbelmsh aven .

y 30. 12. 43 Ulrike -Elisabeth i»t an -

f
«kommen . In dankbarer Freude : Maria
llöchle geb . Kümaschowski , Hans

Blöchle , Verw .-Inspektor . Karlsruhe ,
Hirschstraße 146.

7f Am 3. Jan . 44 wurde uns das erste
Kind , unser Sohn Reinhard , geschenkt .
In Dankbarkeit u . Freude Joseph Strick¬
ler u . Frau Dr . phil . Qatre Strickler
geb . Trenz . B .-Baden , Kaiser -Wilhelm -
Straße 19. Univ .-Frauenklinik Straß -
burg , Privat -Abt . Prof . Dr . Jacobi .

V er Io bu n 4
~
e n

Als Verlobte grüßen : Elfriede Jakob ,
DRK .-Schwester , Dörnberg üb . Diez
(Unterlahnkr .) , Franz Reichert , Waf -
fenoberwachtmstr . im Stab einer Flak -
scheinw .-Abt . Malsch (Landkr . Khe .) .
23. Dezember 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Anna
Nees , Linkenheim , Kaiserstr . 13, Willi
Bender , Gefr ., Mechesheim , z. £ . in
Urlau b . Neuj ahr 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Klara
Frank , Städt . Krankenhaus , Gefr . Jakob
Kreuzwirt , z . Z . Stuttg ar t . 1. 1. 44.

Ihre Verlobung geben bekannt : Hedwig
Stortz , Oberachern b . Achern (Bad .) ,
Karl Ritschel , Obergefr . , Bad Teplitz -
Schönau I , z . Z . Wm . Im Jan . 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Karl

Knab , Memprechtshof . b . Kehl , Elfriede
Knab geb . Fetßlex , Memprechtshofen
b . Kehl, Hauptstr . 124. 5. Janu ar 1944.

Wir haben den Bund fürs Leben ge¬
schlossen : Eugen Theurer , Ob .-Masch .-
Maat , Kriegsmarine , Frau Ilse geb .
Gerlach , Kh e., G artenstr . 5. 3 . Jan . 44 .

Als Vermählte grüßen : Walter Hering ,
Bobrek -Karf/Oberschl ., Elfriede Hering
geb . Weimer . Offenburg , Januar 1944.

D anks a gun q en
Für die uns anläßl . uns . Verlobung zu-

gegang . Glückwünsche u . Geschenke
danken wir herzl . Ilse Hahn , Khe .,
Rob .-Wagner -Allee 11, Albert Fischer ,
Leutnant in einem Panz .-Pi .-Battaillon .
No nnenweier , O ber au 169."

Ällen , die uns anläßl .* uns . Vermählung
ihre Glückwünsche übermittelten u . uns
mit Geschenken bedachten , danken wir
herzl . Josef Spinner u . Frau Sophie
geb . Schmitt . Karlsruhe , Kaiserstr . 27.

Statt Karten ! Für die uns anläßlich uns .
Kriegstrauung erwies . Aufmerksamkei¬
ten danken wir herzlich . Hermann
Zurobach u . Frau Emma geb . Po ll .

Für die uns anläßl . unserer Vermählung
zugeg . Blumen u . Geschenke danken wir
herzl . Ludwig Renaud u. Frau Hanne
geb . Qerstncr . Rasta tt , Augustastr . 26.

Für die zu uns . Vermählung in so reichT
Maße übermittelten Glückwünsche und
Oeschenke sagen wir auch im Namen
uns . Eltern recht herzl . Dank . Werner
Reichardt und Frau Maria geb . Ball .
Qaggenau , 2. 1. 44. Hildas traße 18.

Für die uns anläßl . unserer Vermählung
erwiesenen Glückwünsche u. Oeschenke
sagen wir allen herzl . Dank . Erwin
Neu und Anna geb . Koffler . Durmers¬
heim , Werderstraße 53 .

«
Wir erhielten die traurige
Nachricht , daß mein lb . guter
Mann , Sohn , unser geliebter

Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Walter Deininger
Ob .-Feldwebel , Inh . mehrerer Kriegs¬
auszeichnungen , bei einem schweren
Panzerangriff am 20 . Nov . im nahezu
29 . Lebensjahr den Heldentod fand .
Karlsruhe , Amalienstraße 1.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Liselotte Deininger geb .Wilk ,
Seestadt -Wismar ; Mutter Frau
Karoline Deininger .

jjJJEj Nach bangem Warten erhielten
wir die Nachricht , daß unser
lb . Sohn u. Ib . Bruder , Enkel ,

Neffe und Vetter , Gefreiter
Alfred Albrecht

10 Tage vor seinem 19. Geburtstag
am 28 . 11. 43 für seine liebe Heimat
im Osten den Heldentod erlitt . Un¬
vergessen von seinen Lieben ruht er
in fremder Erde .
Karlsruhe , 31. Dezember 1943>
Essenweinstraße 37 .

In tiefem Schmerz : Otto Albrecht
u . Frau Maria geb . Hagel , seine
Schwester Margot u. alle Anverw .

«
Hart und schwer traf uns die
traurige , kaum faßbare Nach¬
richt , daß mein innigtsgelieb -

ter u . hoffnungsvoller Sohn , mein lb .
Enkel , uns . einzige Stütze u . ganzer
Lebensinhalt , Obergefr . und Unter¬
offizier -Anwärter der Luftwaffe

Walter Algeldinger
Beobachter , im blühend . Alter von
23 Jahr , den Fliegertod für Führer ,
Volk und Vaterland starb .
Khe .-Durlach (Auer Str . 1) , 2 . 1. 44 .

In unsagbarem Leid : Berta Aigel -
dinger , Mutter ; Fr . M . Aigcldin -
ger Witwe als Großmutter .

Nach bangem Warten erhielten '
£& {] wir die traurige Nachricht ,TST * daß mein lb . uirvergeßl . Gatte ,
der treusorg . Vater seiner 4 Kinder ,
mein lb . Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager , Neffe und Vetter

Theodor Billlng
Soldat i . e . Gren .-Regt . , Inh . des
Westw .-Ehrenz ., am 16. Okt . 43 im
Alter v. 42 J . in Griechenland für
seine gel . Heimat d. Heldentod starb .
Karlsruhe (Berckmüllerstr . 5) , 3 .1.44.

In tiefem Schmerz : Alice Billing
geb . Grimbo und Kinder Ingrid ,
Brigitte , Edeltraut und Gerlinde ;
Sofie Billing Ww ., Bernhardst *. 8 ;
Paul Billing u . Frau ; Heinrich
Grimbo und Frau .

Trauergottesdienst : So ., 23 . Jan . , in
der Lutherkirche .

,JgZa Nach bangem Warten auf ein
kroh . Wiedersehn erhielten wir
kurz vor seinem so ersehnten

Urlaub die unfaßbare Nachricht , daß
unser Ib ., unvergeßlicher einziger
Sohn , mein guter Bruder und Enkel

Fritz Heinzmann
Gefr . in einem Gren .-Regt ., am 6. 11
1943 bei den schweren Kämpfen im
Osten im Alter von nahezu 23 Jahr ,
den Heldentod fand .
Flehingen , 27. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Gustav Heinz¬
mann u . Frau Anna geb . Schnei¬
der , seine Schwester Elsa , Groß¬
mutter und alle Anverwandten .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme , ebenso für die schönen
Kranzspenden beim Heimgange un¬
seres lieb . Vaters , Heinrich Vogt ,
Rangieraufseher , sprechen wir unse¬
ren allerherzlichsten Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Bretten , den 30. Dezember 1943.

In tiefe Trauer versetzte uns
die überaus schmerz ! . Nach¬
richt , daß nun auch mein her¬

zensguter zweiter und letzter Sohn ,
mein lieber unvergeßlicher Bruder

Egon Hellig
Leutn . u . Ordon .-Offizier i. e . Sturm -
Regiment , Inhaber d . EK . 1 und 2
u . and . Auszeichn . , unmittelbar nach
seiner 3 . Verwundung im Alter von
21 Jahr , am 1. 12. 43 im Osten den
Heldentod erleiden mußte . In höchst .
Pflichterfülung folgte er seinem vor
2 Jahren im Osten gefallenen Bruder
Werner nach u . opferte sein junges
Leben für Deutschlands Zukunft .
Ettlingen , 29 . Dezember 1943.

In unsagbar . Schmerz : Frau Laura
Heilig geb . Sturm u . Tochter Laura

Unfaßbar schwer traf uns die
Nachricht , daß unser einziges
Kind , unser so innigst geliebt .

Sohn u . lebensfroher Neffe u . Vetter ,
Gefr . u . ROB . in einem Pionier -Batl .

Erich Mauderer
Abiturient 1942 d . Hindenburg -Ober -
schule , im Alter von 20V, Jahren am
28. 11. 43 bei den schwer . Kämpfen
im Osten den Heldentod starb .
Ettlingen , 30 . Dezember 1943.
Schöllbronner Straße 69.

Es trauern um ihn die tiefgebeugt .
Eltern : Erhard Mauderer u. Frau
Marie geb . Wallner ; Familie Wil¬
helm Mannherz ; Klara Wallner .

Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen .

Unser guter einziger Sohn ,
Bruder und Onkel , Student
der Rechte

Dieter Schmidt-Eberstein
Uffz . bei d . Panzergrenadieren , Inh .
d. EK . 2. Inf .-Sturmabz . , Ostmed .
u. Verw .-Abz ., ist in den ersten No¬
vembertagen im Alt . v . nahezu 25 J .
an d . süditalienisch . Front gefallen .
Rastatt , 1. Januar 1944.
Leo -Schlageter -Allee 2.

Alfr . Schmidt -Eberstein , Amtsger .-
Rat ; Frau Rotraut Wolfram geb .
Schmidt -Eberstein , z .Z . Darmsheim
(Kr . Böblingen ) ; Frau Elisabeth
Scherenberg geb .Schmidt -Eberstein ,
z . Z . Merklingen (Kr . Leonberg )
mit Familien .

Von «Beileidsbesuchen bitten wir
dankend absehen zu wollen .

Nach fast unerträgl ., aufein -
anderfolg . Schicksalsschlägen
erhielt ich zum zweiten Male

die unfaßbare schmerzl . Nachricht ,
daß nun auch mein jüngerer Bruder ,
meine letzte , hoffnungsvolle Stütze

Bernhard Klelnheltz
Obergefr . i . e. Granatwerfer -Abt .,
Inh . d. Verw .-, d . Inf .-Sturm -Abz .
in Silber , am 1. 12. 43 bei der Ab¬
wehr eines Angriffs im Osten im
Alter v. 22V» J . in treuer Pflicht¬
erfüllung sein Leben f. sein Vater¬
land opferte . Nun ruht auch er , wie
sein ält . Bruder , auf ein^ m Helden¬
friedhof im Osten .
Ebersteinburg (Rosenstr .) , 31 .12.43 .

In unsagb . Schmerz : Seine Schwe¬
ster : Ida Kleinheit ? u . Anverw .

Statt Karten I Für die überaus große
Liebe u . Wertschätzung sowie für
die schönen Kranz - u . Blumenspend .
u . d . Begleitung z . letzt . Ruhestätte
anläßl . des Heimgangs unseres lieb .
Entschlafenen , Georg Ludwig Zahn ,
Miihlenbqsitz ., sag . wir herzl . Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Irma Zahn Witwe .

Philippsburg , 3. Januar 1944.

Unsagbar schwer traf uns die
schmerzl . Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Mann , mein

lb . braver Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Ludwig Graf
Gefr . in e. Pionier -Abt . , bei den
schwer . Kämpfen im Osten im Alter
v. 36 J . den Heldentod für seine ge¬
liebte Heimat erlitten hat . Er ruht
auf einem Heldenfriedhof .
Bühl (Baden ) , Grabenstr . 7,
Liskendorf (Ostpreußen ) .

In tief . Leid : Ida Graf geb . Polzin ;
Mutter : Josefine Graf Ww . ; Karl
Graf u . Fam . nebst allen Anverw .

Nach Gottes Fügung müssen
wir es tragen , daß uns . immer
froher u . uns anhängl . verbun¬

dener Sohn , Brud ., Schwag . u . Enkel

Wolfgang Goebel
Uffz . u . vorgesch . Beobachter in ein .
Art .-Regt . , Inh . d . Verw .-Abz . u . d .
Ostmedailile , nicht mehr heimkommt .
In jugendl . Alter freiw . Soldat ge¬
worden , hat er am 15. 12. im Osten ,
im harten Kampf für seine heißgel .
Heimat , sein zukunftsfrohes , junges
Leben geopfert .
Offenburg , 3. Januar 1944.

In tief . Leid : Landgerichtsdirektor
Goebel u. Frau Märia geb . Oreans ,
Frau Uta Würtz geb . Goebel ,
Assessor Günter Goebel , z . Z . O .-
Gefr . bei einer Flak -Battr ., Karl
Wilh . Würtz . Major i. G . , i . Felde ,
Frau Anna Oreans Ww . geb .Litsch .

Seelenamt 5. 1., 8 .15 Uhr , in der
Dreifaltigloeitskirche .

In tiefer Trauer geben wir die
schmerzl . Nachricht , daß unser
Ib ., unvergeßl ., hoffnungsvoll .

Sohn , Bruder , Enkel , Neffe u. Vetter

Walter Hischmann
Gefr ., Reg .-Insp ., als Jagdflieger im
Osten im blüh . Alter v. 21V« Jahr . ,
den Heldentod für seine gel . Heimat
erlitten hat . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde .
Appenweier , 3. Januar 1944.

In tiefem Schmerz : Eduard Hisch -
mann , Postbetriebs wart ; Sofie
Hischmann geb . König ; Obergefr .
Rudolf Hischmann und Anverw .

«

Dem Fliegerangriff auf Offen¬
bach/Mai n am 20 . 12. 43 fiel
unsere liebe Mutter , Frau

Elisabeth Bussalb Wwe.
geb . Kollewe , zusammen mit ihrer
Schwester , uns . lb . Tante . Fräulein

Maria Kollewe
im Elternhaus zum Opfer .
Bad Nauheim , Karlsruhe , Heidel¬
berg , Rohrbacher Straße 14.

In tiefer Trauer : Sr . Maria Meta
Bussalb ; Heinz Bussalb , z . Z . im
Ost . ; Elfriede Bussalb geb .Krieger .

Die Beisetzung fand am 30. 12. 43
in Offenbach statt .

Unerwartet entschlief am 2. 1. 44 in¬
folge Herzschlag meine liebe Frau ,
uns . herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Oma , Schwester , Tante und
Schwägerin

Ernstlne Schöchle
geb . Kornmüller , im Alt . v . 55 Jahr .
Khe .-Rlippurr , 4 . Januar 1944.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Ludwig Schöchle .

Beerdigung Freitag , 7. 1. 44, nachm .
15 Uhr , Friedhof Rüppurr .

Meine innigstgeliebte Frau , unsere
heißgeliebte Mutter , mein lb . Kind ,
unsere Tante und Schwägerin

Frau Liest Schott - Ros
ist nach langer , schwer . Krankheit ,
die sie mit größt . Geduld getragen
hat , im blüh . Alter v. nahezu 36 J .
in die ewige Heimat abberuf . word .
Karlsruhe , 4 . Januar 1944.
Trauerhaus Hindenburgstraße 67 .

In tiefem Schmerz : Franz Schott
nebst Kindern Lieselore , Brigitte
u . Doris ; Frau Luise Ros Witwe
nebst Angehörigen .

Beerdigung Do . , 6 . Januar , nachm .
13 Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .
Von Beileidsbesuch , bitt . wir abzus .

Am 3. 1. , kurz näch seinem 16. Ge¬
burtstage , verschied nach kurz . schw .
Krankheit , wohlvorb . , unser innigst -
geliebt ., einzig . , hoffnungsvoll . Sohn
und guter Bruder , Enkel und Neffe

Rudi Eberle
Oberschüler .

Bühlertal (Büchelbachstr . 19) , 3 .1.44 .
In tiefem Leid : Die Eltern Josef
Eberle u . Frau Marie geb . Kohler ,
Lieselotte und Rosemarie sowie
Großeltern u . alle Anverwandten .

Beerdig . 6. 1., 9 .30 Uhr , v. Trauerh .

Der Herr über Leben u . Tod hat
nach kurz ., schwer . Leiden meinen
lb . Mann , unsern treusorg . Vater ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel , Kaufmann

Richard Reuter
im Alter von 48 Jahren aus unserer
Mitte genommen .
Ettlingenweier , 2 . Januar 1944.

In tief . Trauer : Frau Anna Reuter
geb . Görig , u . Söhne Gerhard u .
Kurt , sowie alle Anverwandten .

Beerdig . Mittwoch vorm . VilO Uhr .

Schäferhund , Rüd-e , reinras -s ., 6 Mo¬
nate alt . senr wach « ., ru verkauf .
Martin Maht , Wiesental bei Wag -
hä -usel , Hors 't-We &s^ l-Straße 5.

Hund , wachs ., Jg ., mitteIgs ., g»es .
Valentin KoMb -ecloer , Ga -g -genau ,
Zeppelinstraße 2.

Langhaar -Dackel , 7 Mon . alt , zu verk .
Flehing -dn , Haus Nr . 1>45.

ZugeImuf m n

Dtsch . Schäferhund , schwarz , gelb ,
braun , 3. 1. rüge lauf . Aibzuhol . b .
Essig , Khe ., CharloMienstr . 10.

Unterrieht

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . An den Karlsruher Volks -,
HaupK Mittel - und H'ausw .-Berufs¬
schulen beginnt der Unterricht
erst am Mo .itag , 31. Januar 1944,
wieder . StadtschulaTvt .

Verloren
Hut , braun , am Bahnholsp !. Khe .

verl . Gegen goto Bei . abiugeb .
PlWnqen bei Plorzh .. Watd » tr . Z.

Aktentaichc , Leder , Land »tT. Ölten
bürg — Karls ruhe , v . 31. 12. / 1. 1.
verl ., mit wicht . Papieren . Abzug ,
gegen gut « Belohnung Führsr -Ver -
lag Ottenburg . (55054)

Am 3. 1. 44 verechitd unerw . mein
lb . Oitte , uns . guter Vater u . Oroßv .

Valentin Eichelberger
Betriebswerkvorsteher a- D ., im
Alter von 71 Jahren .
Karlsruhe (Cäciliastr . 22) , 4 . Jan . 44.

In tief . Trauer : Frau Maria Eichel¬
berger geb . Bellemann ; Wilhelm
Eichelberger , Ing . , Berlin ; Artur
Eichelberger , Handelsvertr . ; Elsa
Eichelberger geb . Mappes , u . En¬
kel Gerhard nebst Angehörigen .

Be-erdigung : Donnerstag , 6. 1. 44,
14 Uhr , Friedhof Beiertheim .

Nach Gottes hl . Willen wurde heute
vorm . unsere herzensgute , unvergeß¬
liche Mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Lina Aab Witwe
geb . Hauer , Trägerin des silb . Mut¬
terkreuzes , nach einem arbeitsreich .
Leben im Alter von 80V* J . durch
einen sanften Tod von ihrem schwe¬
ren Leiden erlöst .
Karlsruhe , 4. Januar 1944.
Trauerhaus : Gerwigstraße 6.

In tiefer Trauer : Lina Schon Ww .
geb . Aab ; Gustav Aab , Obering .^
und Frau Sophie geb . Winkler ;
Luise Aab ; Enkelkinder Liselotte
Schon , Gustel Aab , Soldat , z . Z .
in Norwegen .

Beerdigung : Donnerstag , 6. Jan . 44 ,
12.00 Uhr , Hauptfriedhof .

Nach jahrelangem , schwer . Leiden ,
jedoch unerwartet , ist am 24 . Dez .
unsere lb . Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Frau

Luise Müller Witwe
im Alter v . 69 J . von uns gegangen .
Loffenau , Berlin , 26 . Dezember 1943.

In tief . Trauer : Die Tochter Amma
Laass geb . Müller mit Gatte Artur
Laass , u . Tochter Helene , Berlin ;
der Sohn Adolf Müller , Kriegs -
werkm . , zur Zeit im Norden , mit
Gattin Erika Müller geb . Wojahn
u . Töchter Anna u . Ingeborg , so¬
wie alle Anverwandten .

In tief . Trauer mache ich die schmerz¬
liche Mitteilung , daß mein Ib . , her¬
zensguter Mann u . treubes . Vater ,
unser lb . Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Pg . Karl Schnarrenberger
Schiffsmaschiirist , plötzl . im Alter v.
34 J . bei d . Ausübung sein . Dienstes
bei der Bahnschutzpolizei am 29 . 12.
im Bahnhof Singen a . H . tödlich
verunglückt ist .
Radolfzell , Rauchmüllerstr . 2 , Kip¬
penheim , Hundsbach , Karlsruhe , Bühl
und Köln , 2. Januar 1944.

In tiefem Leid : Frau Hildegard
Schnarrenberger geb . Schaufler m .
Kind Klaus , Eltern , Geschwister
und Verwandte .

Wir haben uns . Ib . Vater am 1. Jan .
1944 zur letzten Ruhe gebettet .

Nutz - u. Fahrkuh mit Kalb (Einspän
ner ) zu verkaufen . Bietigheim , Ba
den , Kronenstraße 41 .

Gengenbach . Familienunterhalt . Aus
Zahlung am 7. 1., 8—12 u. 14—18 U
Der Bürgermeister .

Tiermarkt
2 Fahrochsen zu . verkaufen . Mös

bach . Haus 43.
Och » zu verkaufen . Langenbrücken ,

Zeutienerstraße 6 .
Nutzkuh , Jg ., gut , das zweite Kalb

hochträcht .. gedeckt von Zucht '
stier , ru verkaufen . Altschweier .
Haus Nr . 224. (2603)

Nut », u . Fahrkuh , ält ., trächt ., zu
ver kau fen . Jllingen , Haus Nr . 101

Nut *, u. Fahrkuh , gut , 32 Woch . tr„
ru vk . Busenbach . Bahnhoftir . 235.

Nutzkuh , gute , 30 Woch . trächt ., 3 .
Kalb , zö verkaufen . Linkenheim ,
Ado If-HI11er -S-t raße 62.

Nutz - u. Fahrkuh , anfangs trächtig ,
Milchl '6istg . 6—8 Liter , ges . Obert ,
Ettlingen , Rhelnstraße 101.

Nutz - u. Fahrkuh , gut , 1. Kalb , so
wie 1Jährig . Rind zu verkaufen .
Grünwettersbach , Hauptstr . 37 .

Fahrkuh mit Kalb ru verkauf . Palm -
bach , Adolf -Hitier -Straße 16.

Zuchtrind , schön , 12 Mon . alt , zu
verkaufen . Illingen . Haus Nr . 36.

Rind , 9 Mon . alt , zu verkaufen . l>ur
Mersheim , Schlageterstr . 320.

Kalbin , großträcht ., zu verkaufen .
Hohnhurst , Haus 45 .

Kalbln , 39 Wochen trachtig , zu verk .
Linkenheim , Robert -Wagner -Str . 6 .

Kalbin , nahe am Ziel , zu verkaufen .
Büh ^ Kappelwindeck «^ .81. Riegel .

Schlachtschwein gebot . Suche Mut"
terschwein . 2 Hasen (Rammler ) zu
verk . Niederb 'Ohl , Mupgtalstr . 30.

Milchziege '
, trächt ., unt . 2 die Wahl ,

ru verk . Stierkalb geg . Mutter kalb
zu t . Hurs -t . Wöschbach , Hau « 100.

Schlachtziege , schön , zu verk . Mug -
gen stürm b . Rastatt , Hauptstr .44,pt .

Pony -Pferd , 450 M Elnschätag ., ru
verkaufen . Karl Brenneis . Rastatt ,
Adolf -HIMer -Straße SO.

Bernhardiner , als Zugnund geeignet ,
ru verkaufen . Offenburg , Stadt -
randSiedlung 56 . (4908)

Deutsch . Schäferhund , pr . Stammb .,
Zuchttier , geeign . als Wachhund ,
x. vk . Blankenloch . Ad .-Hitler »tr .173.

Geldbeutel rrril groß . Betrag und
gold . Ring verloren . Geld kann
behalt , werden . Rückgabe d . Rln -
ges an Decker , Khe ., Lorenzstr . 10.

Geldbeutel mit Inh. in PhiHppstr .
verl . Abrugeb . geg . Belohnung .
Karls ruh e . FhllippstT . 5. IV.

Theator
Bad . Staatsth . Gr. H. 5. 1., 18.00,

„ Totca ". 6. 1., 18.00, 12. Do ., „ Gy -
ges u. sein Ring ". Kl. Th. 5. 1.,
18.00, „ Wie heirate ich m . Frau " .
6. 1 , 18.00, „ Das land d . läch .".

— i— MMII« IUI—
Filmtheater

* Jugendliche zugelassen** Jugendliche über 14 3. zugelass .* Jugendliche nicht zugelassen
G IQ RIA. 2.30,4 .30,6 .30 leicht . Blut . * » »
GLORIA. 12730, Ml u Do . Rein . Fuch «. ♦

PAH . 2.16, 4 .30, 6.45 „ Zlrfcut Kam ", *
RiSI . „ Tolle Nacht " . 2.30,4 .45,7 .00 .» » *

UFA - CAPITOl . „ Per wolOe Traum ""*1

KAMMlRliCHTSP . „ Die Geliebte " .*^

ATLANTIK. „ Quax , der Bruchpllot " .
Durlach . M.T. Tagl . 2.15, „ Schneew .

u. Rosenrot " , letrtm . „ Die Gattin ",
Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich

4 .15 u . 6.30 „ Per ewige Klan g " . »

B.-Baden . Kino des Westens . 19.30 :
„ Himmel , wir erben ein Schlofl ".

B.-Baden . Aurella -Llchtsp . W 16 Z0 u.
19. So . 14. 16.30, 19 Uhr ..Tonelll " .

B.-Baden . Film -Palast . Werkt . 16.30 u.
19 Uhr . So . 14, 16 30 und 19 Uhr
„ Pe r zweite Schuß " .

Ettlingen . Uli . Mi . u . Do ., je 6.45 Uhr .
„ Ihre Melodie ". *

Blihl .L -Spielh .Mi .u .Do .„ D Ochsenkr ."*
Achern . Tivoli -Lichtspiele . Märchen -

Programm bis Freitag verlängert .

Geldbeutel , schwarz , kl ., mit Inhalt ,
in Telefonzelle . Postamt Rüppurr ,
am 2. 1. liegen gebl . Abzug , geg .
guie Belohn . Fundbüro Karl sruhe .

D.-Uhr mit Haarkette , Sfraatstheater
od . unterwegs a . Neujahrstag ver -
loren . AbZ . Khe .. Hlrschstf .1-17. 11.r .

D.-Armbanduhr verl . v . RAD.-Lager ,
Haltestelle Knielingen . Abz . g . gt .
Belohn . Pfau . Khe .. Scheffelstr . 46.

D.-Armbanduhr (Doubl6 ) 5171 . Jan . 44
verl . Geg . Belohn , abrug . Karls -
ruhe , Klauprechtstr . 3 . Petersen .

Armbanduhr , Gold , verl .. von Res .
Laz . Bühl bis zur Gastwirtschaft
RiTvdsfuß , Ad .-Hltler -Str . 26, v . 11.30
bis 14 Uhr . Abzug . ge >g . 50 3&1
Belohn . Im Teil -Lazarett Renchen .

Konzerte
Rastatt Fröd6ric Ogouse , einer der

ersten Pianisten der Gegenwart ,
spielt morgen Do . 6. 1., 18.30, Im
Ra statte r Rathaussaal Werke von
Chopin u . Liszt . Karten z . ^ inheits -
preise v . 5,— Ml bei Kronenwerth .

Veranstaltungen
CENTRAL- PALAST Karliruhe . Heul «

15.30 Uhr NachmillagivortUllung ,
halt » Eintrittspreise . 19.15 Uhr
unter Abendprogramm .

Orthop . Handtchuh beim „ Tivoli ",
Achern , verloren . Abzugeben In
FUhrer -Agentur Ache rn .

Hornbrille , duokef , und Zahnersatz
(Oberteil ) verl . Abzug , geq . Bei
Karl * i\jhe , Augartenitr . 55, II . r

Vermischtes
Wo kann ESiimmer auf dem Land

Karlsruher Gegend , untergestelH
werden ? CS 54988 Führ .-Verl . Khe .

Wer nimmt als Bellad . vollst . Bett
mit von Karlsruh « nach Spöck (A.
Khe .) ? El 55005 J =Uhrer -Verl . Khe .

Wer nimmt einige Möbelstücke von
Karlsr . nach Obergrombach mit ?
13 55001 FOhrer -Vertag Kar ls ruhe .

Helm . Wer bietet gutslt . Rentnerin
Heim u . zu welch . Preis ? NSh - u .
BUgelarb . kann Ubernomm . werd .
Zimmer u . Küche . Bis Oberland .
^ 11029 Hjhrer -V&-| ag Karlsruhe .

Welcher Klein , odei Mittelbetrieb
könnte das lautende Abpacken v .
Tees übernehmen ? E3 an Fteku -
Teefat >rlk . Heldelsheim /Ba'Jen

Der Angeklagte Anton Schneider
• us Eschelbach , led . Bauingenieur ,
wohnh . In Karlsruhe , Schauinsland¬
straße 17, wurde durch rechtskräft .
Urteil des Amtsgerichts C 5 In
Karlsruhe v . 2. Nov . 1943 wegen
verleumd talscher Anschuldigung
des Hans Kreltmalr in Karlsruhe ,
Reichsstr . 5, zu einer Gefängnis¬
strafe von vlei Monaten verurteilt .
Der Angeklagte hat die Kosten
des V* rf« hren » zu Magen .

COLOSSEUM -THEATER. 19.30 U. : OroB .
VarieU u. Adi Wall . Kasse ab 15 u .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varietö ,
Programmanfervg t &gl . 19 .30 Uhr .
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

K. d . F.- Veransialtungen
Karlsruhe . Friedrlchshof . Mo . 10. Dan.

1944, 18.30 Uhr : Lieder , u . Arien¬
abend Hilde Scheppan , Sopran v .
•d . Berliner Staatsoper . Lieder von
Schubert , Brahms , Strauß , Trunk .
Arien v . Wagner . Puccini . Eintritts¬
karten von Mil 2.— bis 4.— (Ring -
Mitglieder 1.50) I. d . KdF.-Vor -
verkaufsstelle , Waldstraße 40 a .

Geschäftliche
Empfehlungen

Richard Haas , Khe . Marinaden - u.
Räucherwarenverkauf : Do 6 1.,
ab 9 Uhr , au * Nr . 2001—2400, alte
Nummern . Bitte Gef &ße mitbring .

Winter , Markthalle , Khe . Mittwoch ,
alte Nr ., Marinaden v . Nr . 1201-1300.

Fa. Schindele , Khe ., Kaiserstr . 207.
Wildverkauf am Do . 6. Jan ., von
Nr . 9301—10 000. Bitte Flel,chmar -
ken u . Einschla g papier mitbring .

Fa . Ratzel , Markthalle , Khe . Heute
Marinadenverkauf . Nr . 300—500.

Hämorrhoiden ? Burma toi (N. g . g .)
hilft ! Auskunft : Gerhard Michler ,
Stettin -Züllchow , Anstaitslraße 31.

Kreis Rastatt
Baden -Baden . Wildausgabe : Donners -

tag , 2301—2500, Wa idele , Kreuzstr .5.
Baden -Baden . Wildausgabe : Donners¬

tag , 2201—2300, Höfele » Sonnenpl .
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